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105000 km, also vergleichsweise etwa 21/: mal 
um den Erdball, führt die monatliche Durch- 
schnittsfahrstrecke der 25 Lieferkraftwagen des 
Süddeutschen Verlages. Dabei sind täglich 
Teilstrecken bis zu 380 km, zumeist in Nacht- 
fahrt, zurückzulegen. Die Versorgung und In- 
standhaltung der Wagen obliegt einer eigenen 
Reparaturwerkstätte und Tankstelle des Verlages. 


Ich habe es satt, Laxusdame zu sein 


. Engländerin flieht nach Bayern 
wird Mannequin in Miindien 


Das groBe Nachmittagsblatt Miinchens 


Im Herzen Münchens 


DER SÜDDEUTSCHE VERLAG 


Faltschachteln helfen verkaufen 


Künstlerische 


Holzstiche und Bleischnitte 


nach Skizzen und Zeichnungen, 

für Illustrationen und Werbegraphik, 
Schriftschnitte in hervorragend technischer 
Ausführung: 


Fritz Hienitzsch, Ingolstadt a. d. Donau 


Ungernederstraße 20 


Verkaufsständer, Dekorationsstücke, Schausteller 


Plastiken, Reliefs, geprägte Reklameschilder, Lampenverkleidungen, tech- 
nische Teile aus Thermoplasten (Plexiglas, PVC, etc.), Gießharzen und 


Styropor fertigt nach Ihren oder eigenen Entwürfen 
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Versuchen Sie, auf der Faltschachtel Ihre 


Marke so stark herauszustellen, daß man A bzi e lh = Pp | a ka te | 


sie auf einen Blick erkennen kann. Dann 
fällt sie ins Auge. 


Abziehbilder, Schiebe-Etiketten 
OSCAR DIETSCHI GMBH Abziehbilderfabrik seit 1911 
Nürnberg, Johannisstraße 87 


Pünktchen empfiehlt die erstklassige Leistung des 


I ideenreichen, 

II. 

=; | talentierten, 
druckerfahrenen 


WERBE- FACHMANNES 


und Propagandaleiters 


mit ALLROUND-KENNTNISSEN und kaufmännischer Werbe-Ausbildung von Weltfirma 
Cc > 
sowie Preisträger in verschiedenen Erdteilen. 
Eirzielte bis ro fache Umsatzerhöhung. 
( ~ . . ee ust le . ris 
Dfleriert neue Ideen in Planung und Gestaltung fiir ausbaufähigen Wirkungskreis 


in Deutschland oder Übersee, etc. 


Beste Referenzen, spricht deutsch, englisch, portugiesisch, z. Z.in Rio de Janeiro tatig 
> Coke 
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DOMUS+UMSCHLAGE EINER ITALIENISCHEN ZEITSCHRI@ 


DOMUS: COVERS OF AN ITALIAN MAGAZINE 


Entwürfe » Designs » Maquettes: 
1 Paolo Monti 

2 Margherita Patocchi 

3 William Klein 

4 Herbert Bayer + 


Wer einmal die Entwicklung des internatio- 
nalen Zeitschriftenwesens etwas aufmerksa- 
mer verfolgt hat, wird festgestellt haben, daß 
sich hier in den letzten Zeiten das Gesicht 
der Zeitschriften und speziell die Formen 
ihrer Umschläge wesentlich gewandelt haben. 
Als die Zahl der Zeitschriften noch eine ver- 
hältnismäßig begrenzte war, konnte man sich 
auch anfänglich noch mit recht lapidar ge- 
stalteten und schmucklosen Umschlägen be- 
gnügen. Aber in der heutigen Zeit, in der 
die Leser tagtäglich durch eine Überfülle von 
Zeitschriften geradezu bedrängt werden, 
kommt dem Umschlag eine erhöhte Bedeu- 
tung zu. Er ist inzwischen wie der ihm ver- 
wandte Schutzumschlag zu einem Werbeträ- 
ger ersten Ranges geworden, zu einem aus- 
gesprochenen Verkaufshelfer, der die Auf- 
gabe hat, die Aufmerksamkeit der Käufer auf 
sich zu lenken. So stellt man denn auch stän- 
dig wachsende Ansprüche an seine Gestal- 
tung, die je nach der Eigenart der Zeitschrif- 
ten heute dem Leser ein sehr vielfältiges und 
buntes Bild bietet. Eine Sonderstellung neh- 
men hier nun alle jene Zeitschriften ein, die 
sich mit den Fragen der Kunst und verwand- 
ter Gebiete befassen. Sie legen naturgemäß 
einen gesteigerten Wert auf künstlerisch 
durchgeformte Umschläge, die schon rein 
äußerlich ihre geistige Ausrichtung zum Aus- 
druck bringen, wie dies beispielhaft bei den 
_ Umschlägen der italienischen Architektur- 
Zeitschrift «Domus» der Fall ist, die Stil und 
Ei Haltung haben und durchweg von bedeuten- 
den Künstlern entworfen wurden. R. HRABAK 


similarly ihe book-jacket, has become a 
means of advertising of the highest rank, a 
real saleshelper which has the task of at- 
tracting the attention of the buyers. And con- 
sequently increasingly high demands are 
made on the design of the covers, which offer 
to the reader a manysided and colorful pic- 
ture based on the individual needs of the 
magazines. All the magazines treating artistic 
or related questions, take a special position 
here. As a matter of course they put higher 
store by artistically designed covers which 
express by their very appearance the mental 
orientation of the magazine. The covers of 
the Italian magazine of architecture «Do- 
mus,» is a model case: its covers show an 
artistic style and attitude and were without 
exception designed by famous artists. 


Entwurf » Design » Maquette: Gabianelli 
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Entwürfe » Designs + Maquettes: 
Giuseppe Ajmone 

William Klein 

3 Carlo de Carli 

4 Erberto Carboni-Clari 
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6 Harry Bertoia 
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Entwurf - Design - Maquette: 
t William Klein 


2 Leonardo Fiori 


OVERS OF AN 
ALIAN MAGAZINE 


Farbholzesticbe 


Friedrich Wilhelm Gubitz in Berlin gebührt das Verdienst, das von dem Engländer 
Thomas Bewick entwickelte Holzstichverfahren in Deutschland popularisiert und durch 
seine Lehrtätigkeit an der Preußischen Akademie eine deutsche Holzstecherschule be- 
gründet zu haben, was dann später insonderheit einem Adolph Menzel zugute gekom- 
men ist. Gubitz ist aber auch der erste gewesen, der sich in künstlerischer Ausweitung 
dieses Verfahrens auch dem farbigen Holzstich zugewandt und hier zwei sehr schöne 
farbige Blätter von hervorragender Qualität geschaffen hat. Von wenigen seltenen 
Ausnahmen abgesehen, haben allerdings diese ersten farbigen Versuche später nicht 
weiter Schule gemacht und so ist es denn ein Verdienst des bekannten Buch- und 
Schriftkünstlers Ernst F.H. Schneidler, daß er durch seine Lehrtätigkeit an der Stutt- 
garter Akademie der bildenden Künste seine Schüler erneut auf die hervorragenden 
Möglichkeiten des farbigen Holzstichs hingewiesen hat. Aus seiner Schule ist auch der 
Graphiker und Holzstecher Willi Seidl hervorgegangen, von dem wir hier eine grö- 
ßere Folge von Farbholzstichen vorführen, die in der Offizin J. Fink in Stuttgart ge- 
druckt wurden. Es handelt sich hierbei, von einer einzigen Ausnahme abgesehen, nicht 
etwa um private Versuche, sondern um Arbeiten, die in den letzten Jahren ihre prak- 
tische Verwendung fanden und damit beweisen, daß man den Farbholzstich auch 
erfolgreich im Dienste werblicher Aufgaben einsetzen kann. Denn der Farbholzstich 
verfügt über nur ihm eigene Schönheiten und Reize, die durch kein anderes Verfahren er- 
reicht werden, und kann daher auch bei sinnvoller Verwendung bestimmten Aufgaben 
der Werbung nutzbar gemacht werden. Das setzt allerdings voraus, daß man mit sol- 
chen Aufgaben nur wirklich hervorragende Holzstecher betraut, die neben allem tech- 
nischen Können auch über ein sicheres künstlerisches Einfühlungsvermögen in den Geist 
der ihnen zur Bearbeitung übertragenen farbigen Vorlagen verfügen, wie dies eben 
bei Willi Seidl der Fall ist. EBERHARD HOLSCHER 


I isthe merit of Friedrich Wilhelm Gubitz of Berlin to have made popular in Germanythe 
wood engraving technique developed by the Englishman Thomas Bewick and to have 
founded, while teaching at the Prussian Academy, a School for Wood-engravers which 
later was to be of great profit especially to Adolph Menzel. But Gubitz has also been 
the first who, by way of lending a larger artistic scope to this technique, has also 
applied himself to the colored wood engraving and has created in the process two 
very beautiful engravings of eminent quality. It is true that except for a few and rare 
exceptions these first experiments in colored wood engraving have later not found 
any imitator and so we owe it to the well known book-, and lettering artist Ernst F.H. 
Schneidler that in the course of his teaching at the Stuttgart Academy of Fine Arts he 
has anew directed his students’ attention towards the wonderful possibilities of ihe 
colored wood engraving. Among oihers also the graphic artist and wood engraver 
Willi Seidl has graduated from his school. We show here a larger series of his colored 
wood engravings which were printed in J. Fink’s printing shop in Stuttgart. With one 
single exception these are not by any means private experiments but works which 
during the last years were put to a practical use and thereby prove that the Solera 
wood engraving can successfully be put into the service of publicity. For the colored 
wood engraving possesses a unique beauty and a charm which cannot be achieved by 
any other process and it can therefore be put to use for the solution of certain prob- 
lems of publicity, provided it is used with discretion and entrusted only to first class 
wood engravers who, besides technical abilities, also dispose of a sure artistic feeling 


for the spirit of the colored models they were given to work on. These are qualifica- 
tions which Willi Seidl meets to perfection. 
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ich der Aufzeichnung des heiligen Gregorius war aus Ale Canzlegendhew 


Musa die Tanzerin unter den Heiligen. Guter Leute 
nd, war sie ein anmutvolles Jungfraulein, welches 

der Mutter Gottes fleißig diente, nur von einer 
idenschaft bewegt, nämlich von einer unbezwinglichen 

Tanzlust, dermaßen, daß, wenn das Kind nicht 


tete, es unfehlbar tanzte. Und zwar auf jegliche Weise. 


Musa tanzte mit ihren Gespielinnen, mit 


ndern, mit den Jünglingen und auch allein; 
sie tanzte in ihrem Kämmerchen, im Saale, in den 
ärten und auf den Wiesen, und selbst wenn sie zum 


Altare ging, so war es mehr ein liebliches Tanzen 


als ein Gehen, und auf den glatten Marmorplatten 
or der Kirchentüre versäumte sie nie, schnell ein 

Tänzchen zu probieren. Ja, eines Tages, als sie sich 
ein in der Kirche befand, konnte sie sich nicht 

enthalten, vor dem Altar einige Figuren auszuführen 


ad gewissermaßen der Jungfrau Maria ein niedliches 


Gebet vorzutanzen. Sie vergaß sich dabei so sehr, 
| 
1 sie bloß zu träumen wähnte, als sie sah, wie ein 


ältlicher, aber schöner Herr ihr entgegen tanzte 


HERMANN HESSE 


VP seh’ ich Schleier sinken, Und Vertrautestes wird fremd, 


Neue Sternenräume winken, Seele schreitet traumgehemmt. 


Abermals in neuen Kreisen Ordnet sich um mich die Welt, 


Und ich seh’ mich eiteln Weisen Als ein Kind hineingestellt. 


heren Geburten Zudet entfernte Ahnung he 
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FRUHLING 


HERBST WINTER 


DEN VERWEGNEN HUTE DICH Z 
WARNEN UM DER WARNUNG WILLE 


LÄUFT ER IN JEDEN ABGRUND NOC 


Ein zuverlassiger Wagen! Ob Sie sich mit ihm auf eine Zuverlassigkeitsfahrt begeben und den Wagen 
durch schlechte Wegstrecken dauernd strapazieren oder ob Sie auf der Autobahn dahinj agen, immer wirt 
„Ihr” Ford M 12 ein zuverlässiger Freund sein. Die wirtschaftlichen Vorteile eines kleinen Wagens mit de 
Geräumigkeit, dem Fahrkomfort und der Eleganz eines „Großen” verbindet in idealer Weise der Ford M t | 
und seine ständig steigende Beliebtheit erklärt, weshalb er heute als das Fahrzeug mit hohem Wiede: 


verkaufswert gilt. Das ist kein Wunder: der Ford M 12 bietet wie kaum ein anderes Auto der Mittelklas s 


viel Raum und volle Sicht nach jeder Seite. Die Linienführung der großen Ganzstahlkarosserie und ihre 


geschmackvollen Farben entsprechen dem Formgefühl moderner Menschen. Man sollte eigentlich eine 


unverbindliche Probefahrt mit diesem Wagen machen um selbst die guten Eigenschaften festzusteller 
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Tänzer, gestochen in 5 Farben von. Willi Seidl nach einem Original von 
Sigrid Lämmle. Der Tänzer wurde für die Maxim-Probenmappe 1956 von 


der Bauerschen Gießerei verwandt. 


Ein Gedicht von Hermann Hesse aus dem Buche «Immerdar enthüllt das 


Ende sich als strahlender Beginn». 


Auszug aus dem Januskopf der Neujahrskarte 1955 der Bauerschen Gießerei. 


Gestochen in 5 Farben von Willi Seidl nach einem Original von Sigrid 
Lämmle, 

Auszug aus dem Wandkalender 1956 der Druckerei Gustav Petermann in 
Hamburg-Wandsbek. Gestochen in 8 Farben nach einem Original von 
Sigrid Lämmle. 

Worte von Friedrich Nietzsche aus dem Band 361 der Insel-Bücherei. 
Rossebändiger, gestochen in 6 Farben von Willi Seid! nach einem Original 
von Gunter Böhmer. Dieser Holzstich wurde als Neujahrsglückwunsch 1954 
von der Bauerschen Gießerei verwandt. 

Auto, gestochen in 4 Farben von Willi Seidl nach einem Original von 
Walter Gotschke. Bild und Holzstich wurden nur als Lehrbeispiel geschaffen 


und fanden keine Verwendung. Text von Olaf Leu. 


Diese Veröffentlichung wurde in dankenswerter Weise von der Bauerschen 
Gießerei in Frankfurt am Main gefördert. Der Druck erfolgte in der Offizin 
von J.Fink, Inhaber Helmut Fausel, in Stuttgart. Ihre Zusammenstellung und 
Gestaltung besorgte Olaf Leu,.Mitarbeiter im Entwurfsatelier der Bauerschen 


Gießerei. 


«Dancer», engraved in 5 colors by Willi Seidl after an original by Sigrid 
Lämmle. The «Dancer» was used by the Bauer Type Foundry for the Maxim- 
sample case in 1956. 

A poem by Hermann Hesse from the book «Immerdar enthüllt das Ende 
sich als strahlender Beginn (Ever does the end reveal itself as splendid 
a beginning)». 

Section of the Janus-head on the New Years greeting card 1955 of the 
Bauer Type Foundry. Engraved in 5 colors by Willi Seid! after an original 
by Sigrid Lammle. 

Section of the wall calendar 1956 of Gustav Petermann's Printing Shop 
in Hamburg-Wandsbek. Engraved in 8 colors by Willi Seidl after an original 
by Sigrid Lammle. 

Words of Friedrich Nietzsche taken from volume 361 of the Insel books. 
«Man Breaking a Horse» engraved in 6 colors by Willi Seidl after an original 
by Gunter Böhmer. This wood engraving was used as a New Year's greeting 
by the Bauer Type Foundry in 1954. 

Automobile engraved in 4 colors by Willi Seidl after an original by Walter 
Gotschke. Picture and wood-engraving served as an illustrative example 


only and were not practically used. Text by Olaf Leu. 


We are under obligation to the Bauer Type Foundry, Frankfort/Main for 
its contributions to this publication. It was printed in J. Fink’s printing house 
in Stuttgart, Helmut Fausel proprietor. It was compiled and edited by Olaf 


Leu, collaborator in the design-studio of the Bauer Type Foundry. 
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Pages de gauche et de droite: 
Vue des salles d’ exposition 
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Das die Portugiesen auf dem Gebiete des 
Ausstellungswesens zu beachtlichen Leistun: 
gen befähigt sind, haben sie schon wieder 
holt bei großen internationalen Veranstal 
tungen bewiesen. Einen neuen Beweis fut 
diese besondere Begabung ist auch eine A 
stellung, die vor einiger Zeit in Lissabon ver 
anstaltet wurde, um die Leistungen Portugal 
auf dem kulturellen Gebiete während 
letzten 30 Jahre zu veranschaulichen. Ihr Au 
bau und ihre Planung, für die nur drei M 
nate zur Verfügung standen, wurden, vor 
Zeitmangel abgesehen, noch wesentlich da 
durch erschwert, daß sie in einem an sic 
zwar schönem Palast im Stil des 18. Jahrhur 
derts durchgeführt werden mußte, desse 
Räumlichkeiten aber dem Ausstellungsthe: ne 
nur wenig entgegenkamen. Wenn die st 
schwierige Aufgabe trotzdem gemeist 
wurde und eine lebendige Ausstellung 
stande kam, so ist dies in erster Linie dem | 


Zwei neue Schriften 


Bauersche Gießerei 


Automatenbohrer 


Genauigkeits-Spiralbohrer Pi 


Uhrenspiralbohrer LE. 


Kurze Spiralhk 


/, 


Morsekegel- Spiralbohr >3 a : 


Lange Spiralbohrer 


Eisenverkaufskontor > 


Samtliche Spiralbohrer werden aus Frankfurt am Main 


schwedischem Edelstahl hergestellt Odenwälder Straße 23 


Kelkheimer Klein os? 66 € 4 


seit Jahrzehnten ein Begriff 


Prachtstücke! muß man sagen, wenn man diese Möbel ansieht. Stattlich und wohlgestaltet stehen sie da. 
Man spürt richtig, daß sie manchem Sturm gewachsen sind und gibt ihnen gerne noch ein paar weitere 
Generationen als dankbare Besitzer. Ein großes Kleinmöbel-Bauprogramm haben erfolgreiche Architekten 
‚und Möbelschöpfer ausgedacht. Es umfaßt über 50 formverwandte Einzelstücke, die sich nach Belieben 
und Bedarf zu hunderterlei Gruppierungen verbinden lassen. Kein Grundriß, der mit so viel raumgeschick- 
ten Möbeltypen nicht aufs wirtschaftlichste auszunützen wäre, kein Einrichtungswunsch, den diese Aus- 
wahl vielgestaltiger Modelle nicht erfüllen könnte! Die Kleinstwohnung ist so praktisch damit einzurichten 
wie das Vielraumheim, der Landhaushalt so glücklich wie die Großstadtwohnung. Man kann mit wenigem 
beginnen, das Angeschaffte nach und nach ergänzen und die Einrichtung in jedem Stadium wieder ver- 
wandeln. Wieviel Spielraum für die raumgestalterische Phantasie und wie einfach, sich damit endlich 
vom öden »Schema F« der Konfektionswohnung frei zu machen! Trotz ihrem erstaunlich niedrigen Preis 
sind diese Möbel hochwertige Markenmöbel von ausgesuchtem Holz und tadelloser Arbeit. In ihrer natür- 
lich-schönen Tönung, in ihren wohlproportionierten, von Künstlerhand geschaffenen Maßen und dem 
feinen Schmuck müssen sie jedermann gefallen, der Sinn für äußerlich und innerlich beständigen Hausrat 
hat. Es sind wirklich Möbel zu lebenslangem Dienst und immer neuer Freude! Bitte, lassen Sie sich doch 
bei unseren Vertretungen die unerschöpflichen Verwendungsmöglichkeiten dieser Möbel demonstrieren. 


Hier werden Sie gern und unverbindlich über das am besten passende Gestühl sowie Zubehör beraten. 


Auferst reizvolle 
Variationsmöglichkeiten bieten unsere 
neugeschaffenen Schrankmodelle 

auf leichtfüßigen Unterteilen. 

Zur Auflockerung vorhandener 
Gruppen sind diese beschwingten 


Elemente das ideale Rüstzeug! 


Informieren Sie sith laufend 


} 


über unser MU sbelEau programm 


Volta fett 


Maxim 
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ttellungsfragen sehr erfahrenen Maler 
‘Graphiker Thomaz de Mello zu danken, 
sie konzipierte und auch die Oberleitung 
natte. Ihm standen als technischer Be- 
“ Antonio Lopes Ribeiro und ein Trupp 
iger Graphiker unter der Leitung von 
uel Rodrigues zur Seite, von denen hier 
\Marcello de Morais, Nuno Sampaio, 
si Stall, Manuel Lapa, Sebastido Rodri- 
‚, Carlos Rafael, sowie der Bildhauer 
bnio Paiva und die Photographen Santos 
ılmeida und Mario und Horäcio Novais 
annt seien. Ihren vereinten Bemühungen 
ss jedenfalls gelungen, in dieser rund 
‘qm Bodenfläche umfassenden Ausstel- 
die 30jährige Entwicklung der portugie- 
sen Kultur gleichsam wie ein großes Pano- 
a vor den Blicken der zahlreichen Be- 
er auszubreiten. LUDWIG EBENHOH 


the time of several great international 
ditions the Portuguese have already re- 
‘edly proved their talent for remarkable 
=vements along this line. An exhibition 
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h took place in Lisbon some time ago 
which was to display the cultural achieve- 
ts of Portugal during the last 30 years is 
more proof of this special talent. Its 
truction and planning for which only 
> months were available, was, besides 
ve shortness of time, furthermore essen- 
‘impeded by the fact that it had to take 
= in an 18th century palace which not- 
standing the beauty of its rooms hardly 
congenial with the subject of the ex- 
‚on. If this difficult task was mastered 
te of all and the exhibition turned out 
very vividand representative it is above 
he merit of the painter and graphic 
Thomaz de Mello, an expert in all ex- 
on problems, who conceived and di- 
dit. He was assisted by Antonio Lopes 
‚ro as technical adviser and, under the 
tion of Manuel Rodrigues, a group of 
graphic artists of whom we mention 
only Marcello de Morais, Nuno Sam- 

Hansi Stall, Manuel Lapa, Sebastiäo 
igues, the sculpturer Antonio Paiva and 
»hotographers Santos de Almeida and 
9 and Horäcio Novais. Their combined 
ts have in any case succeeded in dis- 
ng the development of Portuguese cul- 
during the last 30 years in an exhibition 
ring 14,000 square feet of floorspace 
1 unrolls in front of the eyes of the nu- 
us visitors like a great panorama. 
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Eberhard ©. Rensch ist einer jener jüngeren Nachwuchsgraphikı 
die in der letzten Zeit häufiger durch originelle Arbeiten in 
scheinung getreten sind. Im Jahre 1929 in Halle a. d.S. gebore 
besuchte er von 1939 bis 1947 die dortige Hermann-Lietz-Schuk 
an der er schon frühzeitig Gelegenheit zum Zeichnen und Mode 
lieren fand. Nach Abschluß der Schulzeit erhielt er zunächst ein 
verlagskaufmännische Ausbildung und arbeitete dann bis 1949 1 
verschiedenen kleineren Werbeateliers. Hier beschäftigte er sic 
zunächst mit Typographie, dann im Amerikanischen Generalkor 
sulat in Frankfurt a. M. mit Ausstellungsbauten und fir das Hapag 
Lloyd-Reisebüro speziell mit werbegraphischen Aufgaben. S¢ 
1945 ist er in Frankfurt a.M. als freischaffender Graphiker tati 
Wer seine bisherigen Arbeiten, von denen wir hier eine schma 
Auswahl zeigen, etwas eingehender betrachtet, wird nun vielleic 
mit einiger Uberraschung feststellen, da® sich in ihnen zwei auger 


scheinlich entgegengesetzte Stilprinzipien begegnen, und z va 
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imal eine ausgesprochen graphisch-lineare Manier und gleich- 
itig eine Tendenz zu einer flächig farbigen Gestaltung. Man 
An aus dieser Feststellung verschiedene Schlüsse ziehen und mag 
nächst folgern, daß E. G. Rensch - was durchaus für ihn spricht — 


„noch suchender junger Künstler ist, der gerne experimentiert 


der alles vermeiden will, um sich vorzeitig auf einen «Stil» 
ttzulegen. Diese natürliche Schlußfolgerung deckt sich denn auch 
der Tat mit dem selber von ihm vertretenen Standpunkt, daß er 
f keinen Fall einseitig werden und sich spezialisieren möchte, 
idern daß es vielmehr sein ständiges Bemühen sei, sich mit allen 
sstaltungsproblemen und ihren Darstellungsmitteln auseinander- 
setzen und sich somit möglichst vielseitige Arbeitsmöglichkeiten 
schaffen. Er denkt dabei auch in weiterer Ferne und Vervoll- 
mnung seiner speziellen zeichnerischen Begabung an eine Art 
ortagekarikatur von Theater-, Film- oder Fernsehereignissen. 


lin wird nun also zunächst einmal abwarten müssen, wohin 


E.G. Renschsein weiterer Weg fithren wird. Er 
ist sicherlich eine starke und vielseitige Be- 
gabung und bei seinem ernsten Bemühen um 
eine zweckdienliche Lösung der ihm zufal- 
lenden Aufgaben auch durchaus dazu be- 
fähigt, auf dem weiten Gebiete der ange- 
wandten Graphik eine Rolle zu spielen. Das 
hängt allerdings nicht allein von ihm ab, 
sondern ebenso auch von verständnisvol- 
len Auftraggebern, die sein Talent zu för- 
dern und am rechten Platze einzusetzen 


gewillt sind. CARL HEUSSNER 


perhard G. Rensch is one of those 
younger, up-and-coming commercial artists 
who recently have frequently distinguished 
themselves by original works. Born in 
Halle/Saale in 1929, he attended there the 
Hermann-Lietz-School from 1939-1947 where 
at an early time he found an opportunity 
for drawing and moulding. Upon gradu- 
ation from this school he at first received 


training as a merchant in the publishing 


business and subsequently worked in sev- 
eral smaller advertising studios until 1949. 
There he began with typography and then 
continued with exhibition constructions in 
the American Consulate General in Frank- 
fort/Main and with the solution of problems 
of commercial art especially for the Hapag 
Lloyd Travel Agency. Since 1945 he has 
worked in Frankfort/Main as a free-lance 
commercial artist. On closer inspection of 
the work he has produced up to now and 
of which we show here a little selection, 
one will state with surprise that here two 
apparently opposed principles of style are 
fused, the one being in a pronounced 
graphic linear manner and the other show- 
ing a tendency towards the use of colorful 
surfaces. One can draw several conclusions 
from this statement, the first one being that 
E. G. Rensch-and he deserves credit for it- 
is a young artist still trying to find his way, 
who likes to experiment and who wishes to 
avoid everything that could tie him down to 
one certain « style. » This obvious conclusion 
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as a matter of fact quite agrees with the 
point of view he takes himself, namely ihat 
at no rate he wants to become onesided and 
to specialize, but that rather he always 
endeavors to try his forces on all problems 
of representation and their special means 
in order to assure himself of as many 
various possibilities of work as possible. 
He also has in mind, at some time in the 
future and once he has perfected his spe- 
cial talent for drawing, a sort of reporting 
theater-, movie- or television-events by car- 
icatures. One will then have to wait and 
see where E.G.Rensch's way will lead 
him. He certainly has a powerful and many- 
sided talent and is well capable, judging 
from his earnest efforts towards a practical 
solution of the tasks with which he is en- 
trusted, to play an important role in the 
wide field of applied graphic art. It is true, 
that this does not only depend on him but 
also on understanding employers who are 
willing to further his talent and to use it in 
the right place. 
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GEHEIME BILDSPRACHE DER ALCHIMIE 


THE LANGUAGE OF SECRET SIGNS OF ALCHEMY 


Dea Kulturvölkern des frühen Altertums verdanken 
wir Wissenschaften, die durch Jahrhunderte hindurch 
zu dem Geheimnisvollsten gehören, was es im Men- 
schenleben gibt. Assyrier und Babylonier schufen die 
Grundlage der Astronomie und Astrologie, beide eng 
verknüpft mit einer vielleicht noch bedeutungsvolleren 
Geheimwissenschaft, der Alchimie, deren Ursprung 
auf die Ägypter zurückzuführen ist. Von den Griechen 
wurden die grundlegenden Erkenntnisse übernommen 
und bis zum Untergang von Byzanz in vielen, zum 
Teil noch erhaltenen Handschriften niedergelegt. Die 
Araber traten das Erbe der Griechen an, entwickelten 
die Alchimie weiter, fügten Neues hinzu und brach- 
ten sie schließlich ins Abendland. Dort erreichte die 
Wissenschaft während des Mittelalters und mehr noch 
in der Zeit der Renaissance ihre höchste Bedeutung. 
Zahlreiche alchimistische Aufzeichnungen aus älterer 
und neuerer Zeit sind überliefert und sie alle zeigen, 
neben dem oft unverständlichen Text, eine Vielzahl 
von Zeichen und Symbolen, die lange ein Geheimnis 
blieben, ca nur der Eingeweihte, mit dem Wesen und 
Sinn vertraut, ihre Verwendung kannte. Diese Bilder- 
sprache vermittelt dem Erkennenden mehr als Worte 
zu sagen vermögen, sobald er in ihre Geheimnisse 
einzudringen vermag und ihren Sinn erfassen und 
verstehen kann. Dem Uneingeweihten jedoch bleibt 
jedes Zeichen ein Geheimnis. Es ist daher kein Wun- 
der, daß Zeichen und Symbole von jeher den Geheim- 
wissenschaften dienen mußten. Die alchimistischen 
Zeichen undSymbole verdanken ihren Ursprung sicher- 
lich den Griechen, denn in ihren Handschriften treten 
sie zum erstenmal in Erscheinung. Sowohl von den 
Arabern als auch von den Völkern des Abendlandes 
wurden sie mit den niedergeschriebenen Erkenntnissen 
und Geheimrezepten übernommen und bis ins 18. Jahr- 
hundert, wenn auch oft in veränderter Form, beibe- 
halten. Glaube und Aberglaube an die Wirkung be- 
stimmter Symbole spielten dabei eine große Rolle. Sie 
gaben Macht und Ansehen dem Wissenden, stärkten 
den Unwissenden im Glauben und blieben ihm für 
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immer ein von magischem Zauber umgebenes Ge- 
heimnis. Die größte Bedeutung aber erlangten die 
Zeichen und Symbole während der Zeit des Humanis- 
mus, die ein allgemeines Aufblühen der Wissenschaf- 
ten einleitete und einen Formenreichtum schuf, der 
heute noch unerreicht ist. Mitursache war vor allem 
die neu erfundene Buchdruckerkunst und die damit 
verbundene Gefahr und Furcht vor einem allgemei- 
nen Bekanntwerden der so streng gehüteten Geheim- 
nisse. Diese Furcht war Anlaß zu stets neuen Symbo- 
len, oft mehrere für ein und denselben Begriff, dazu 
noch viele für den persönlichen Gebrauch, infolge 
der großen Variationsmöglichkeiten weniger Linien. 
Hinter ihnen, handgeschrieben in den Rezepturen, 
aufgemalt auf Fayencen und Gläser, auch bereits ge- 
druckt in Lehr- und Nachschlagewerken, verbargen sich 
die mehr oder minder wichtigen Kenntnisse. Es fin- 
den sich Tierkreis- und Planetenzeichen, Symbole für 
das Geschehen innerhalb des Jahreslaufs, für Tag, 
Nacht und Stunde, selbst für Arbeitsmethoden und 
Geräte, Zeichen für einzelne alchimistische Substan- 
zen, die, wiederum versteckt, die bereits genannten 
oder die Symbole der damals bekannten Grundstoffe: 
Schwefel, Merkur und Salz — als Basis alles Beste- 
hens - enthalten, auch die der Elemente Feuer, Was- 
ser, Luft und Erde, sowie Zeichen aus dem Bereich der 
Astronomie und Astrologie, Wissenschaften, die noch 
in jener Zeit sehr eng mit der Alchimie verbunden 
und erst viel später streng voneinander getrennt wor- 
den sind. Alle diese Zeichen, besonders aber diejeni- 
gen einzelner chemischer Substanzen, ob symetrisch 
oder asymetrisch aufgebaut, sind von ganz besonderer 
Schönheit, dekorativer Eigenart, eigenwilliger Form- 
gestaltung, harmonischem Gleichgewicht der Konstruk- 
tion und zeigen, als kleine graphische Meisterwerke, 
geschaffen von Menschen mit einer reichen, tiefen 
Empfindungswelt und einem unermeßlichen Formen- 
schatz, eine virtuose Beherrschung der Linie. Erst die 
gründliche Erkenntnis vom Wesen und der Bedeutung 


der Materie bereitete, mit dem Beginn der exakten 
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Wissenschaften, diesen alchimistischen Zeichen und 
Symbolen ein Ende, und führte zu den nüchternen 
Formeln einer modernen Chemie. W. LEONHARD 


W. owe to the civilisations of early Antiquity 
sciences which throughout the centuries have belonged 
to the most mysterious things in human life. 
Assyrians and Babylonians layed the foundations of 
astronomy and astrology, both of them tightly inter- 
woven with a perhaps even more important secret 
science, alchemy, which originated with the Egyptians. 
Its basic findings were taken over by the Greeks and 
written down by them-until the destruction of By- 
zantium-in many manuscripts some of which were 
preserved until today. The Arabs inherited alchemy 
from the Greeks, developed it further, added new 
facts and at last imported it into Europe. There this 
science attained its greatest importance during the 
Middle Ages and even more during the Renaissance. 
A great number of alchemistic notes of old and more 
recent date have been handed down to us and they 
all show besides the often incomprehensible text a 
variety of signs and symbols whose secret meaning 
was hidden for a long time, because only the initiated, 
familiar with their essence and meaning, knew 
how to use them. This language of secret signs tells 
him who knows more than any words can say as 
soon as he is able to penetrate into their mysteries 
and grasps and understands their meaning. To the 
uninitiated, however, each sign will forever be a 
secret. It therefore is not surprising that signs and 
symbols have ever had to serve the occult sciences. 
The alchemistic signs and symbols certainly owe their 
origin to the Greeks for it is in their manuscripts 
that they appear for the first time. They were taken 
over by the Arabs and the peoples of Europe along 
with the handed down facts and secret recipes and 
were preserved until the 18th century even though 
their forms often varied. Superstition and faith in 
the effectiveness of certain symbols played a great 
part. They lent power and standing to the initiated, 
strengthened the faith of the uninitiated and stayed 
for him forever a secret surrounded by magic witch- 
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craft. Their greatest significance, however, was attain- 
ed by these signs and symbols in the time of Human- 
ism which ushered in a genaral blossoming of all 
sciences and created a richness of forms which stands 
unequalled even today. The newly invented art of 
printing and the danger and the fear which came in 
its train that these so strictly guarded secrets would 
become generally known, was an added reason. This 
fear called into existence ever new symbols, in some 
cases several symbols for one and the same notion; 
many other symbols for personal use must be added. 
Their great number is explained by the great number 
of possible variations of some few lines. Behind them, 
handwritten in the books of recipes, painted on fine 
pottery and glasses, and also already printed in text- 
and reference-books, the more or less important facts 
of alchemy were hidden. There are the symbols of 
the zodiac and the planets, symbols for events in the 
course of a year, for day, night and hour, even for 
methods of work and utensils, symbols for individual 
alchemistic substances, which, hidden again, contain 
the already mentioned symbols or those of the ele- 
ments which were already known at that time: sulphur, 
mercury and salt — the foundations of all existence. 
There also were the symbols for the elements fire, 
water, air and earth and signs from the fields of 
astronomy and astrology, sciences which at that time 
were still intimately connected with alchemy and 
which were strictly held apart at a much later date. 
All these signs, symmetrical or asymmetrical, but 
especially those for certain chemical substances, are 
of a quite particular beauty, decorative originality, 
individual formation, harmonious balance of con- 
struction and show, small masterpieces of graphic art 
created by human beings with a deep and rich world 
of feelings and immense treasure of forms, an arti- 
stic perfection of the mastery of the line. Only the 
thorough knowledge of the essence and the signifi- 
cance of matter, in other words the beginning of 
the exact sciences, put an end to these alchemistic 
signs and symbols and led to the sober formulas of 
modern chemistry. 
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Gegensatze zu anderen europäischen 
ndern ist gute modische Graphik in Deutsch- 
nd noch immer verhältnismäßig selten, wo 
sses auch in seinen rein wirtschaftlichen 
"swirkungen so wichtige graphische Schaf- 
nsgebiet heute noch keineswegs jene Rolle 
ielt, die ihm in Wahrheit zukommt. Das ist 
‚dauerlich und wäre nicht nötig, denn auch 
Deutschland wird ständig ein tüchtiger 
achwuchs herangebildet, der sehr wohl be- 
Higt wäre, das nicht immer erfreuliche und 
Imutige Gesicht unserer modischen Zeit- 
ariften und Werbemittel vorteilhaft zu be- 
den und aufzulockern. Allerdings verlangt 
= Arbeit auf dem Gebiete der Modegra- 
ik außer der lebendigen Beziehung zur 
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Mode und neben aller künstlerischen Bega- 
bung und Phantasie auch ein sicheres hand- 
werkliches Können und ein sauberes, termin- 
gewohntes Arbeiten, was eine disziplinierte 
Ausbildung voraussetzt. Dieser wichtigen 
Aufgabe unterzieht sich nun die Abteilung 
für Modegraphik an der Deutschen Meister- 
schule für Mode in München, die im Jahre 
1931 von ihrer Leiterin Frau Gerd Kornhas- 
Brandt gegründetwurde und somit im vorigen 
Jahre ihr 25. Jubiläum feiern konnte. Ihr 
wurde im Jahre 1948 auch eine eigene Ab- 
teilung für Modegraphik angegliedert, zu 
deren Leitung die Graphikerin Barbara Bey- 
reiß berufen wurde, die ihre Lehrtätigkeit 
schon im Jahre 1933 an der Textil- und Mo- 


deschule in Berlin begonnen hatte. Dort war 


bereits vorher in intensiver Zusammenarbeit 
des damaligen Leiters der Schule, Prof. S. v. 
Weech mit seinem Lehrerkollegium ein syste- 
matisch und organisch auf dem Boden prak- 
tischer Erfahrungen aufgebauter Lehrplan 
für Modegraphik entstanden, den es vordem 
noch nicht gegeben hatte. Ein weiterer glück- 
licher Zufall wollte es dann, daß aus diesem 
Berliner Lehrerkollegium auch der Graphiker 
Woldemar Kohlund an die neue Abteilung 
für Modegraphik berufen wurde, wo er den 
Unterricht für modische Schrift- und Ge- 
brauchsgraphik übernahm. Diese Abteilung 
für Modegraphik hat die Aufgabe, ihre Stu- 
dierenden zu künstlerisch gestaltendem Schaf- 
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fen auf dem Gebiete des Modezeichnens 
und der Modegraphik ‘zu erziehen, wobei 
diese Fachausbildung drei Hauptgebiete um- 
faßt. Das erste Gebiet ist die druckreife Dar- 
stellung aller modischen Themen für das 
Verlagswesen, die auch bei freier künstleri- 
scher Gestaltung dennoch meistens eine ab- 
solute Exaktheit in den Details verlangt. Das 
zweite Gebiet ist das ideenreiche Gestalten 
in der Werbung auf allen modischen und 
verwandten Gebieten, das mit der Schrift 
beginnend sich vom Inserat, Prospekt und 
Plakat über die Packung bis zum Buchschmuck 
erstreckt. Das dritte Gebiet ist der Mode- 
Entwurf für Modell- und Konfektionshäuser, 


für Schnittmuster und modisches Zubehör, 
wobei die Schnittgestaltung eine wichtige Er- 
gänzung bildet. Die Ausbildung umfaßt sechs 
Semester, von denen die beiden ersten vor- 
nehmlich dem Naturstudium und den Grund- 
lagen der Schriftlehre und Schnittgestaltung 
gewidmet sind, wobei jedoch auch schon in 
diesem ersten Jahre alle Aufgaben auf das 
Endziel «Modegraphik» ausgerichtet wer- 
den. In den höheren Semestern ist es dann 
Ziel des Unterrichts, die Studierenden mit 
möglichst allen Aufgaben in Berührung zu 
bringen, denen sie später in der Praxis be- 
gegnen werden. Dabei wird im dritten und 


vierten Semester besonderer Wert darauf ge- 


legt, daß die Aufgaben auch in der vorge- 
schriebenen Darstellungsart und Technik aus- 
geführt werden, um die Studierenden syste- 
matisch mit allen technisch-handwerklichen 
Möglichkeiten vertraut zu machen. Hat sich 
dann schließlich bei ihnen so etwas wie eine 
eigene «Handschrift» entwickelt, so dürfen 
sie sich für die ihnen gestellten Aufgaben 
ihre Arbeitstechnik selber wählen. Wie er- 
folgreich sich diese Ausbildung in der Ab- 
teilung für Modegraphik bewährt, werden 
nun die hier wiedergegebenen Arbeiten von 
Studierenden der verschiedenen Semester 
überzeugend veranschaulichen. 

EBERHARD HOLSCHER 
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Linke Seite: 

Innenseiten (mit Stoffmontage) für eine 
Zeitschrift 

1 Entwürfe für Regenkleidung 

2 Entwürfe für Hauskleidung 

Rechte Seite, oben: 

Innenseiten für eine Zeitschrift 

Entwürfe für Hochzeitshiite (6. Semester) 

Rechte Seite, unten: 

Entwürfe für Strandhüte und Strandschuhe 

Left page: 

Inner pages (with montages of fabrics) for a 
magazine 

r Designs for rain-wear 

2 Designs for house dresse 
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Right page above: 

Inner pages for a magazine 

Designs for wedding-hats ( 6th semester) 
Right page below: 

Designs for beach-hats and beach-shoes 
Page de gauche: 


Pages d’un magazine (avec montage 
d’echantillons) 

ı Projets pour impermeables 

2 Projets pour vétements d’interieur 

Page de droite, en haut: 

Maquettes de pages pour un magazine 

Projets de coiffures de marite ( 6e semestre) 

Page de droite, en bas: 

Projets de chapeaux et chaussures de plage 
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contrast to other European countries good 
phic work in fashion is still comparatively 

in Germany. Here, too, this field of 
phic art which is so important for its 
ely economic effects even to day does 
"in any way play that important part 
ich it truly deserves. This is regrettable 
1 would be unnessessary, for in Germany, 
, good young graphic artists are con- 
ntly being trained who would be quite 


€ to enliven and to un-schematize to its NUANCE LLANES LN OL a TE 
MBM ALLEL LLAMA MOLLE EL ZEN IRRE u 


vantage the aspect of our fashion maga- Td 
2s and means of publicity, which are not er 
rays graceful and satisfactory. It is true 
t graphic work in the field of fashion 
uires in addition to active relations with 


hion, and besides great artistic talent and 
igination, a sure craftsmanship and clean 
rking in time for a deadline; all these re- 
rements necessitate thorough and care- 
training. The department of graphic art 
fashion of the German Masterschool of 
shion Munich now undertakes this im- 
‘tant task. The school was founded in 1931 
its present director, Mrs. Gerd Kornhas- 
indt and therefore last year had the oc- 
ion to celebrate its 25th anniversary. A 
cial department of graphic art in fashion 
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Page de gauche, en haut: 
un ana, de pages pour un magazine 
iy ojets de modiles PR 


I Innenseite fir eine Zeitschrift 
Entwürfe für Blusen (3. Semester) 

2, 3 Teil einer Innenseite für eine Zeitschrift 
Entwürfe für Wäsche 

4, J Einband und Schutzumschlag für ein Buch 


penis 


I Inner page for a magazine 
Designs for blouses (3rd semester) 

2, 3 Part of an inner page for a magazine 
Designs for lingerie 

4, § Cover and jacket for a book 


I Maquette de page pour un magazine 


Projets de modéles de chemisiers (3e semestre) 
2, 3 Extrait d’une page de magazine 

Lingerie de corps 
4, 5 Reliure et jaquette de livre 
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added to it in 1948 and the graphic 
st Barbara Beyreiß who had begun her 
hing career at the School of Textiles and 
nion/Berlin, was appointed director of 

department. Already before she came 
Munich a systematic curriculum for graphic 

in fashion which had not existed until 
n, organically based on practical ex- 
ience, had been worked out in Berlin in 
ensive collaboration with the then director 
tthe Berlin school, Professor S.v. Weech 
HW his staff. Another fortunate coincidence 
wught it about that the graphic artist Wol- 
mar Kohlund, also a former member on the 


of the Berlin school was called to this new 
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1 Anwendung einer Naturstudie 
(Klasse Forster) 

2, 3 Innenseiten fiir eine 
Zeitschrift 
Entwürfe nach gegebenen 
Modellen (4.Semester) 

4 Innenseite einer Zeitschrift 
Entwürfe für eine Winterreise- 
Garderobe 

1 Applying of a study of nature 
(class of Mrs. Forster) 

2, 3 Inner pages for a magazine 
Designs based on prescribed 
models (4th semester) 

4 Inner page of a magazine 
Designs for a wardrobe 
for travelling in winter 

1 Dessin d’apres nature 
(classe de M. Forster) 

2, 3 Maquettes de pages pour un 
magazine 
Dessins a’ apres des modeles 
donnés ( ge semestre) 

4 Maquette de page pour un 
magazine 
Projets pour une collection 
d’hiver (garde-robe de voyage) 


Linke Seite: 

I Schuhkartons (5. Semester ) 

2 Innenseite für eine Zeitschrift 
Entwürfe für Schuhe 

3 Schutzumschlag 

Rechte Seite: 

1, 2 Innenseiten für eine Zeitschrift 
Entwürfe für Schuhe 

3 Diapositiv 
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Left page: N 
1 Shoe cartons ( sth semester) 
2 Inner page for a magazine 
Designs for shoes . 
3 Book-jacket yy 


Right page: 
1, 2 Inner pages for a magazine >| 
Designs for shoes N 

3 Diapositive 2 
Page de gauche: 
1 Cartons a chaussures (se semestre ) 3 


2 Maquette de page pour un magazine 
Projets de modéles de chaussures ¢ 

3 Jaquette 

Page de droite: _ 

1, 2 Maquettes de pages pour un maga, 
Projets de modeles de chaussures 

3 Diapositif 


>artment of graphic art in fashion in Munich where he taught let- 
ng and commercial art especially applied to fashion. This depart- 
at has the task to train its students to do creative artistic work in the 
ds of fashion designing and graphic art in fashion. This special 
irse of training comprises three special subjects. The first subject 
he ready-to-print representation of all subjects of fashion for the 
jlishing business, an activity which even though it gives an op- 
tunity for free artistic design yet mostly requires an absolute 
ictitude of details. The second subject is imaginative work in ad- 
tising for fashion and all related fields, beginning with lettering 
1 extending from the advertisement, prospectus and poster over 

design of packages and including book-ornaments. The third 
ject is fashion designing for firms selling model dresses or ready- 
de dresses, for paper patterns and fashionable accessories, paper 


patterns forming an important complement. This course of 
training lasts six semesters, the first two of which are primarily 
devoted to the study of nature and to the fundamentals of the 
science and technical possibilities of lettering. But already dur- 
ing this first year all subjects are oriented toward the final 
goal «graphic art in fashion.» The instruction in higher se- 
mesters is intended to make the student as far as possible 
familiar with all the problems with which he is likely to meet 
in his practical work later on. A special stress is placed in the 
third and fourth semesters on an execution of the given tasks in 
the way and technique of representation prescribed; this is 
meant to familiarize the students systematically with all the 
technical possibilities of the craft. Once finally something like 
an individual style has developed, the students may choose 
their own technique for the tasks they were given. The works 
of students of different semesters which are reproduced here 
will be a convincing proof of the success of the training by the 
department of graphic art in fashion. 
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Anwendung einer Naturstudie 

(1. Semester. Klasse Förster) 
Illustration 
Umschlag für das Herbstheft 

einer Zeitschrift ( 4.Semester) 
Applying a study of nature 

(1st semester. Class of 

Mrs. Forster) 
Illustration 
Cover for the fall edition 

of a magazine ( 4th semester) 
Dessins d@ apres nature 

(zer semestre, classe de M. Förster) 
Illustration 
Couverture pour le numéro d’autommne 


d’un magazine ( 4e semestre) 


schutzumschlag 
Umschläge für Sommerhefte einer 


Zeitschrift ( 5.Semester) 


00R-Jacket 
Covers for the summer editions of a 
amagazine ( sth semester) 


maquette 


: ; 7 ries 
Couvertures pour le numéro a’ éte 


ud’ un magazine ( Je semestre) 
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5 Gebrauchsgraphik 1, 1957 


VORSCHAU AUF DIE WELT- 
AUSSTELLUNG iN BRUSSEL 
1958 
PREVIEW OF THE WORLD 
FAIR IN BRUSSELS 1958 
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Bye stolze Wort des Regierungskommis- 
sars: «Mit dieser world fair wettet Belgien 
250Millionen Dollar auf den Frieden» er- 
hielt durch die politischen Herbststürme des 
Jahres 1956 eine dunklere Bedeutung als 
beabsichtigt war. Um so freundlicher hebt 
sich von diesem Hintergrund der Optimis- 
mus der Organisatoren ab. Man kann es 
Belgien überlassen, eine Weltausstellung 
aufzubauen: von den dreißig bisher veran- 
stalteten fanden zehn in Belgien statt. Offen- 
bar hat die traditionelle Gastfreundschaft 
dieses Landes hierin ein Steckenpferd gefun- 
den. Daß es dabei so fachkundig wie ge- 
schäftstüchtig vorgeht, beweisen die vielen 
Parks, Museen und Paläste, die von solchen 
Ausstellungen übrig blieben. Schufen die 
Gilden des Mittelalters den schönen Markt 
Brüssels, so entstand das neue Brüssel’ durch 
world fairs. Das Brüssel der Zukunft mit sei- 
nen Tramtunnels, Bahnhöfen und modernen 
Vierteln wird jetzt gebaut. Selbst die Logis- 
gebäude sollen nach 1958 als Wohnhäuser 


dienen. Während Bagger und Traktoren das 


Prospektumschlag 
Prospestus cover 
Couverture d’un prospectus 


Gelände durchpflügen, bearbeitet die Wer- 
beabteilung der Weltausstellung die öffent- 
liche Meinung. In Belgien wirbt sie für 
Sprachkurse, Höflichkeit und Verschönerung 
des Landes, im Ausland weist sie mit zahl- 
reichen Plakaten, Broschüren und Zeitschrif- 
ten auf die Vorbereitungen für 1958 hin. Wie 
die belgischen Künstler dieser Werbung so- 
wohl originellen Humor als auch repräsenta- 
tive Würde zu verleihen wissen, sei hier an 
einigen Beispielen aufgezeigt. Das Ziel ist 
hoch: Brüssel will eine Synthese der geisti- 
gen und materiellen Reichtümer des Men- 
schen bieten, eine Bilanz der Welt für eine 
humanere Welt. Das festliche Rendezvous 
der Völker soll ein «Plädoyer für den Men- 
schen » sein-und wann wäre eine solche Be 
sinnung wohl dringender gewesen als in un 
seren Tagen? Wir glauben, daß es ei 
schwere und schöne Aufgabe ist, dem huma- 
nistischen Thema der Weltausstellung 1958 
künstlerischen Ausdruck zu geben, und da 3 
den tapferen 


Bestrebungen des kleine 


Belgien alle Achtung gebührt. ALF. KAYSE 
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RICHER: 


Plakat » Poster - Afficke 


Entwurf + Design - Maquette: 
Jacques Richez 


The proud dictum of the government com- 
missioner: «With this world fair Belgium 
places a 250 million Dollar bet on peace » 
has received a darker meaning than it was 
intended by the political autumnal storms of 
1956. The optimism of the organisers ap- 
pears even brighter on this somber back- 
ground. One can leave it to Belgium to build 
a world fair: out of the thirty which took 
place up to now, ten were held in Belgium. 
Obviously the traditional hospitality of this 
country has found a hobby in organizing 
such events. The many parks, museums and 
palaces which form the leftovers of such 
exhibitions prove that Belgium is an expert 


in organizing exhibitions that pay. If the 
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medieval guilds created the beautiful market 
square of Brussels, the modern Brussels owes 
its existence to world fairs. The Brussels of 
the future with its street car tunnels, railway 
stations and modern quarters is under con- 
struction now. Even the accomodations for 
members of the fair will serve as apartment 
houses after 1958. While excavators and 
bulldozers are tearing up the ground the 
publicity department of the world fair works 
on the public opinion. In Belgium it tries to 
rouse interest in language courses, courtesy 
and embellishment of the country, abroad 
it attracts the attention on the preparation 
for 1958 with a great number of posters, 


brochures and magazines. How Belgian 


___ achtenvijftig 


officteel/cryaan dien algennte 
Weruldtontoonstolling te Brussel 1058 
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Ni Tot vurlolon ram her fnday » 
ul growurenSvan Vrleman 
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aan de hand von 
Vrios rec onsteu mon 
I se Renaissance tuin der Téntoonstelling 1958. 
(Bie artikol « Hetzelvlalte 5% ; 20 hoctarys botantsche 
‚Min » pan, 4 ba) 4 
Er ri q 


achtenvifig 


Broschürenumschläge 

Covers for brochures 
Comvertures pour brochures 
Entwiirfe + Designs - Maquettes: 
1, 3 Nicolas Fabre 

2 Bosschem 


artists understand to lend to their publicit 
both original humor and representative dig 
nity shall be shown here by some examples 
The goal is high: Brussels wants to offer 
synthesis of the spiritual and material wealt 
of mankind, a final account of the world fo 
a more humane world. The festive meeting 
of nations is intended as a «plea for man, » 
and at what other time would meditation oı 
this subject have been more urgent than ir 
our days? We believe that it is a difficul 
and beautiful task to give artistic expressio 
to the humanistic topic of the world fair 195 
and that the valiant efforts of the smal 


country of Belgium deserve our profoundes 
respect. 


over 


24 maand... 
de opening 
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Broschürenumschläge 
Covers for brochures 
Couvertures pour brochures 
Entwürfe » Designs + Maqueties: 
1, 3, 4 de Roeck 
5 Nicolas Fabre 

Jacques Richez 
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Die Frage, was ein Plagiat ist und wo ein Diebstahl fremden 
geistigen Eigentums vorliegt, läßt sich immer nur von Fall zu 
Fall beantworten, Klar liegen natürlich jene Fälle, wo der Pla- 
giator nichts anderes getan hat, als ein fremdes Vorbild ziemlich 
unverändert zu übernehmen. Schwieriger aber sind jene nicht 
immer sofort erkennbaren und durchschaubaren Grenzfälle, bei 
denen die rein formalen Übereinstimmungen nicht so offen- 
sichtlich zutage treten und wo der Plagiator ein fremdes Vor- 
bild geschickt ausgenutzt hat, um aus ihm eine anscheinend 
neue und eigenartige Lösung zu entwickeln. Es sind durchweg 
Stilplagiate, die ohne Kenntnis und Auswertung fremder Vor- 
bilder niemals hätten entstehen können. Um solche Stilplagiate 
scheint es sich auch bei den zwei Beispielen zu handeln, die 
wir hier wiedergeben. 


Original 


RUSSELL 


GRENFELL DAS 
ENDE 

NER 

ePOCHE 


Original 


The question of what constitutes a plagiarism and of where 
there is an actual theft of somebody else’s mental product can 
always only be decided ad hoc. Those cases of course are 
obvious where the plagiarist has done nothing but take another 
man's work as model for his own without changing it too much. 
Tougher are these border-cases which are not immediately to 
be recognized and seen through, namely those where purely 
formal elements coincide in not so obvious a way, where a 
plagiarist has skilfully made use of some model, deriving from 
it an apparently novel and individual solution. They are with- 
out exception plagiarisms of style which never could have 
been perpetrated without the knowledge and exploitation of 
somebody else's work. Such a plagiarism of style also seems 
to have been committed in the case of the two examples re- 
produced here. 


Plagiat » Plagiarism 


HUGOC.BACKHAUS 


Plagiat + Plagiarism 
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WHO IS WHO 


HANS LOOSER 


Hans Looser, geboren 1919 in Zirich, besuchte neun 
Semester die Kunstgewerbeschule in Zürich und beendete 
seine Studien in Paris, Frankreich und Deutschland. Er 
wirkt heute als freischaffender Künstler in Zürich, ohne 
sich auf irgendeinem Gebiete zu spezialisieren. Sein 
Bestreben geht dahin, möglichst inhaltsreiche Werbe- 
mittel zu schaffen. Er hat ganze Anzeigenfolgen und 
Plakate für Blumenwerbung, Markenartikel, Herren- 
moden oder politische Plakate geschaffen, von denen 
manche bei Wettbewerben prämiiert wurden. Auch 
Messestände und ganze Ausstellungen fallen in sein Ar- 
beitsbereich. Besonders bekannt wurden in Deutschland 
und der Schweiz seine Anzeigen und Plakate für das 
Volkswagenwerk.Veröffentlichungen in der « Gebrauchs- 
graphik»: Heft 6/1950, 5/1952, 2/1954, 5/1954, 6/1956. 


Hons Looser, born in Zurich in 1919, attended the 
Zurich school of applied arts for 9 semesters, finished 
his studies in Paris, France and Germany. He works 
to-day in Zurich as a free-lance artist without spe- 
cializing in any single field. His efforts are directed 
toward creating means of publicity whose contents 
will somehow or cther enrich anyone who looks at 
them. He has created entire series of advertisements 
and posters for flowers, branded articles, gentlemen's 
fashions or political posters some of which received 
prizes in contests. Stalls for fairs and entire exhibi- 
tions are also part of his work. His advertisements 
and posters for the Volkswagen works came to be 
particularly well known in Germany and Switzerland. 
Publications. in the «Gebrauchsgraphik, » copies 
6/1950, 5/1952, 2/1954, 5/1954, 6/1956. 


GUUS MELAI 


Guus Melai, 1923 in den Haag geboren, besuchte von 
1938 bis 1943 die Akademie der Bildenden Kinste in 
den Haag, war zunächst freischaffend tätig und von 
1946 bis 1951 Mitarbeiter der KLM, für die er Schau- 
fenster gestaltet, Plakate entworfen und Wandbilder 
geschaffen hat. 1951 siedelte er nach Dublin über, wo 
er während der beiden letzten Jahre bis zum Mai 1956 
als künstlerischer Leiter des Ateliers der «Sun Adver- 
tising» tätig war. Er hat in !rland speziell für « Aer 
Lingus» und «Board Failte Eireann» zahlreiche Pla- 
kate, Broschüren, Fahrpläne und Warenzeichen ent- 
worfen, Ausstellungen und Messen betreut und wurde 
bei Plakatwettbewerben wiederholt mit ersten Preisen 
ausgezeichnet. Zur Zeit arbeitet er als freier Maler 
und Graphiker in Ibiza. Veröffentlichung in der « Ge- 
brauchsgraphik»: Heft 8/1955. 


Guus Melai, born in the Hague in 1923, attended the 
Academy of Fine Arts in the Hague from 1938-1943, 
at first worked as a free-lance artist and subsequently 
for the KLM in whose service he created window- 
displays, posters and murals. In 1951 he went to live 
in Dublin where during the last years until May 1956 
he worked as the art director of the «Sun Adver- 
tising» studio. In Ireland he has designed numerous 
posters, brochures, schedules and trademarks especially 
for «Aer Lingus» and « Board Failte Eireann. » He has 
furthermore supervised exhibitions and fairs and was 
repeatedly distinguished with the Ist prize in poster 
contests. At present he works as a free-lance painter 
and graphic artist in Ibiza. Publication in the « Ge- 
brauchsgraphik:» copy 8/1955. 
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DOMINO - 
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Abstraktion ist Wahrheit. 


das heißt höchste honzentration 


auf das Wesentliche 


Die wenigen existierenden fetten Antiqua-Schrif- 
ten haben sich in zwei Jahrhunderten nur recht 
unwesentlich gewandelt und tragen meist noch 
heute die Merkmale des Gravierstichels an sich. 
Zwischen ihnen und den ausgeklügelten moder- 
nen Auszeichnungsschriften klaffte eine Lücke, 
die der Akzidenzsetzer ebenso empfand wie der 
Buchausstatter und der Metteur des Zeitungs- 
Feuilletons. Aus dieser Erkenntnis der täglichen 
Praxis heraus hat der Freiburger Grafiker Alfred 
Riedel eine Schrift entworfen, deren Charakte- 
ristika im Namen DOMINO einen würdigen 
Ausdruck gefunden haben: mit der dominieren- 
den Schwere einer fetten Antiqua ist in einer 
eigenwilligen Weise eine fast beschwingte Leben- 
digkeit vereinigt. Gemeine wie Versalien sind 
gleich packend in derWirkung und stehen gutzur 
klassizistischen und klassischen A ntiqua wie auch 
zur Grotesk. Das gibt der DOMINO eine 
seltene Weite der Anwendung als herausragende, 
unübersehbare Auszeichnungsschrift, Die 
DOMINDO, geschnitten in den Größen 8 bis 72 
Punkt, entspricht durch das betonte Mittelband 
im Schriftbild jeweils dem nächstgrößeren Kegel. 


The few existing fat-faced Roman types have 
only unessentially changed in the period of two 
centuries, bearing even to-day the marks of the 
engraving-needle. But there is a gap between 
these types and those of the modern subtilized 
display-types, which was experienced as well 
by the jobbing compositor as by the book dec- 
orator and the maker-up of newspaper feuille- 
tons. Based on this knowledge of daily experience 
the graphic artist Alfred Riedel, Freiburg, has 
designed a script the characteristics of which 
has found a worthy symbol by the name of 
DOMINO: The dominating gravity of a fat- 
faced Roman type is united in a most unusual 
way with an almost winged liveliness. Both 
small letters and capital letters are equally attrac- 
live in the effect well harmonizing with the semi- 
classical and classic Roman character and like- 
wise with the Grotesque. It is that which gives 
the DOMINO a remarkable range of appli- 
cability as a projected and vast display-type. 
The DOMINO, cut in the sizes from 8 to 72 pt; 
corresponds through the stressed long cross of 
the type specimen to the type body next in size. 


Schriftgießerei Ludwig & Mayer Frankfurt am Main-Ost 
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GEBRAUCHSGRAPHIK 


REVUE MENSUELLE DE L’ART GRAPHIQUE PUBLICITAIRE 


Domus. Couvertures d'une revue italienne 
(pages 2-7) 

Si l'on observe avec quelque attention |'évo- 
lution des revues et périodiques 4 l’Echelle in- 
ternationale, on aura constaté que |'aspect des 
revues, et singuliérement la presentation de 
leurs premiéres pages, ont subi des métamor- 


Tant que le nombre des 


+ 
périodiques resta relativement limité, on pou- 


-vait encore se contenter de couvertures assez 


_lapidaires et sans grand ornement. 


Mais a 
l'heure actuelle, alors que le lecteur est quoti- 


diennement assailli par un déluge de revues et 


- de magazines, la premiere page prend une 


N pimportonce accrue. Ainsi que la jaquette, a 


BP iaquelle elle s'apparente, la couverture est de- 
venue entre temps un support de premier plan, 
un auxiliaire essentiel de la vente, qui a pour 
täche d’attirer sur elle |'attention de l’acheteur 
éventuel. C'est ainsi que l’on devient de plus 


en plus exigeant pour sa presentation, qui, 


compte tenu de la specialisation de chaque 


revue, présente aujourd'hui au lecteur un ta- 
bleau trés animé et trés bariole. II fais donner 
‘une position privilégiée sur ce point ä tous les 
périodiques qui traitent de questions. d'art et 


de problmes apparentés. Ces revues mettent 


naturellement encore plus l'accent sur une pré- 
1 parfaite de la couverture, qui doit 
au premier coup d’ceil révéler leur orientation 
ituelle, comme c'est le cas de fagon exem- 
e avec les couvertures de la revue italienne 


re Domus, qui ont un style et une 


et qui ee ne 
er 
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nistes sur bois, @ laquelle plus tard nous 
devrons en particulier les chefs d'ceuvre d’un 
Adolph Menzel. Mais Gubitz est aussi le pre- 
mier qui dans l'exploitation artistique de ce 
procédé se soit tourné vers le bois en couleurs: 
il nous a laiss& deux belles polychromies d'une 
qualité prestigieuse. A part quelques rares ex- 
ceptions, ces premiers essais en polychromie 
n'ont d’ailleurs pas fait école et c'est le mérite 
du célébre maitre du livre et de la typographie 


Ernst F. H. Schneidler, professeur & |’'Académie 
des Beaux-Arts de Stuttgart, que d'avoir attiré 


l'attention de ses éléves sur les étonnantes pos- 


sibilités du burin sur bois en couleurs. Il forma - 


entre autres le graphiste et buriniste Willi 
Seidl, 


importante de bois en couleurs qui furent im- 


dont nous présentons ici une série assez 
primes sur les presses de J. Fink a Stuttgart. 
Il ne s’agit pas la, sauf dans un seul cas, de 
simples expériences privées, mais de travaux 
qui trouvérent une utilisation pratique au cours 
des derniéres années, prouvant ainsi que le 
bois buriné en couleurs peut aussi s’affirmer 
avec succés dans le domaine publicitaire. Le 
burin sur bois en couleurs a son propre charme, 
sa propre beauté qui ne saurait étre atteinte 
par aucun autre procédé. Judicieusement em- 
ployé, il peut donc étre mis au service de cer- 
taines täches publicitaires. Cela suppose éyi- 
demment que l’on ne confie de ieiles täches 
qu'a des burinistes vraiment qualifiés qui en 
pie d'une technique parfaite revelent une 


grande sensibilté artistique dans !'interpretation : 


de l'image 4 graver, comme c'est précisément le 


“Eberhard Helper | 


encore offerte par une exposition qui vient 
d'avoir lieu & Lisbonne afin d'illustrer les rea 
sations du Portugal sur le plan culturel au cours 
des trente derniéres années. Les organisateurs 

n'ont eu que trois mois pour planifier ef con- 

struire cette exposition. En plus de cet handicap 

du temps, leur täche fut encore rendue plus 

difficile par le lieu méme de l'exposition, un 

palais de style XVIlle, sans doute trés beau en 

lui-méme, mais dont les salles se prétaient 

assez mal au sujet méme de l'exposition. Si ces 

difficultés ont sau été maitrisées ef si une Er 
exposition trés vivante en est sortie, le merite : 


en revient en premier lieu au peintre ef gra- 


phiste Thomaz de Mello qui l’a congue et qui 


en assura la direction. I] eut pour collaborateur 
technique Antonio Lopes Ribeiro et toute une 
équipe de graphistes de talent sous la direction 
de Manuel Rodrigues, parmi lesquels nous cite- 
rons seulement ici Marcello de Morais, Nuno 
Sampaio, Hansi Stall, Manuel Lapa, Sebastiäo 2 
Rodrigues, Carlos Rafael, ainsi que le sculpteur = : 
Antonio Paiva et les photographes Santos de = 
Almeida, Mario et Hordcio Novais. Leurs ef. 


forts conjugués ont réussi, dans cette exposition = 


yeux d'un nombreux public le diene ment 


de la culture portugaise. au cours GS 


1949 dans divers ateliers de publicité. Il s'y 
interessa tout d'abord & la typographie, puis 
au service du Consulat général américain de 
Francfort-sur-le-Mein s'occupa de halls et pa- 
villons d'exposition et pour |'Office de voyages 
Hapag-Lloyd, spécialement de täches publici- 
taires-et graphiques. Depuis 1945 il est établi 
a Francfort-sur-le-Mein comme .graphiste indé- 
pendant. Si l'on examine d'un peu pres les 
travaux qu'il a livrés jusqu'ici, - on en trouvera 
ici une bréve sélection — on remarquera, non 
sans peut-étre quelque étonnement, que s'y 
rencontrent deux principes de style en appa- 
rence opposés: tout d'abord une maniére réso- 
lument graphique et linéaire, et en méme temps 
une tendance @ composer par surfaces colorées. 
On peut firer de cette constatation diverses 
conclusions, et en premier lieu celle-ci, que 
E. G. Rensch — ce qui est tout en sa faveur - 
est encore un artiste jeune et qui se cherche, 
qui ne renonce pas aux expériences et qui fait 
tout pour évifer de fixer prématurément son 
«style». Cette conclusion logique nous semble 
d'ailleurs confirmée par le point de vue de 
 lartiste lui-méme, qui affirme vouloir garder 
toute sa liberté, ne pas se spécialiser, s'efforcer 
par tous les moyens d'aborder tous les problé- 
mes graphiques et tous les procédés de réalisa- 
tion et ne rien faire pour limiter son champ 
_d'activité. Ce disant il pense aussi & développer 
son talent spécial de dessinateur, de journaliste 
_ saricaturiste de l'actualité du theätre, du film 


_ crainte amena la création de symboles toujours 


conservés. Les Arabes reprirent |'heritage laissé 
par les Grecs, développérent et enrichirent sur- 
tout l'alchimie qu'ils introduisirent en Occident. 
C'est la que cette science devait connaitre son 
apogée, pendant le Moyen-Age et plus encore 
au moment de la Renaissance. De multiples 
traites d'alchimie, plus ou moins anciens, ont 
survecu jusqu'a nos jours et tous présentent, 
a cöt& d'un texte souvent incompréhensible, un 
grand nombre de signes et de symboles qui 
restérent longtemps de mystérieux arcanes, car 
seul l'initié, familier de leur origine et de leur 
sens, pouvait les déchiffrer. Mais pour le pro- 
fane, chacun de ces signes reste un mystere 
entier. Il n'est done pas étonnant que les 
sciences ésotériques aient toujours marqué une 
prédilection pour les signes et les symboles. 
Les signes et les symboles de l’alchimie doivent 
a coup sür leur origine aux Grecs, car c'est 
dans leurs manuscrits qu'ils apparaissent pour 
la premiere fois. Aussi bien chez les Arabes 
que chez les peuples de I'Occident ils furent 
repris en méme temps que la transcription des 
régles et des recettes ésotériques, et si leur 
forme varia souvent ils furent toutefois.conser- 
vés jusque vers la fin du XVille siécle. La 
croyance plus ou moins superstitieuse @ |'effi- 
cacité matérielle de certains symboles joua un 
grand röle dans ce conservatisme. L'initié trou- 
vait gräce G eux puissance et considération, 
le profane y voyait une raison de plus de croire 
et ils restaient toujours @ ses yeux des arcanes 


baignés d'un mystére magique. Signes et sym- 


-boles connurent leur plus grand prestige 4 


_l'époque de I'humanisme qui amena un essor 


universel des sciences de la nature et créa une 
richesse de formes, aujourd'hui encore indé- 
passée. L'une des causes déterminantes en était 
la découverte récente de I'imprimerie, lige au 
danger et G la crainte de voir soudain vulgari- 
sés les secrets si jalousement gardes. Cette 


_ rieure de mode (Munich) (pages 36-49) 


relles de l'’epoque: soufre, mercure et sel, es- 
sences de toute chose; des signes encore pour 


designer les quatre éléments: le feu, l'eau, 


l'air et la terre, ainsi que des signes empruntes “ 
au domaine de l'astronomie et de l'astrologie, 
sciences qui a cette époque encore étaient 
étroitement associées 4 l'alchimie et qui ne 
s'en émancipérent vraiment que beaucoup plus 
tard. Tous ces signes, et surtout ceux des diver- 
ses substances chimiques, qu'ils soient construits 
de facon symétrique ou asymétrique, sont d'une 
étonnante beauté; par leurs qualités décora- 
tives, leur style original, leur équilibre har- 
monieux, ils se révelent comme autant de petits 
chefs d'ceuvre graphiques, créés par des hom- 
mes possédant une sensibilité riche et profonde, 


un réservoir de formes inépuisable, et jouant en 


virtuoses avec les lignes. Ce n'est que la con- 


naissance systématique de la nature et de la 
signification de la matiére qui mit un terme, 
avec l’apparition des sciences exactes, 4 l’em- _ 
ploi courant de ces signes et symboles et intro- 
duisit les formules moins poétiques. de la chimie 


moderne. Walter Leonhard 


£ 


Mode et graphisme. Travaux de I'Ecole supé- 


Au contraire d'autres pays européens, le bon 4 


dessin de mode est encore relativement rare 


en Allemagne oü cette activité graphique n'a 


pas encore trouvé sur le plan purement écono- © 


mique le réle qui lui revient en réalité. Cette 
situation est regrettable et ne s’explique guére. 


Car en Allemagne aussi, on forme chaque 
année de jeunes et excellents graphistes qui 
seraient & méme de renouveler et d’animer Ya 
présentation monotone et souvent déploratle a 
de nos journaux et imprimés de mode. id 
sür, activité de graphiste Br Ska 


seur S. von Weech, avec son équipe de profes- 
seurs, UN programme systématique et complet 
de graphisme de mode congu en fonction des 
expériences pratiques déja faites: chose qui 
n'existait encore nulle part ailleurs. Un autre 
hasard heureux voulut. qu'un autre membre 
de cette équipe de professeurs berlinois, le 
graphiste Woldemar Kohlund, aif pu collaborer 
a cette nouvelle section munichoise de graphisme 
de mode, ov il dirige l’enseignement du gra- 
phisme publicitaire et de la typographie de 
mode. Cette section de graphisme de mode a 
pour täche de preparer les étudiants 4 la 
création artistique sur le plan du dessin de 
mode et du graphisme de mode. Cette forma- 
tion spécialisée comprend trois sous-sections 
principales. La premiere branche s'intéresse a 
la réalisation. graphique et typographique de 
tous les sujets concernant la mode en vue de 


I'édition, ce qui suppose surtout, a cété d'une 
certaine originalité artistique, une exactitude 
absolve dans le detail. La seconde branche est 
“la publicité proprement dite en faveur de la 
‘mode et des industries appareniees; elle s’étend 
~ de la typographie & la réalisation d’annonces, 
de prospectus et d’affiches, sans oublier l'em- 


-ballage et, méme la décoration de livres. La 


troisieme branche est la création de modeles 
- pour la haute-couture et la confection, pour 
la diffusion de patrons et d’accessoires de 
- mode, avec l’&tude de Ia coupe comme com- 
plément important. la formation complete 
H s'étend sur 6 semestres. Les deux premiers se- 
mestres sont principalement consacrés a l'étude 
de la nature et des principes de la typographie 
et de la coupe. Dés cette premiére année 


d'études, tous les exercices sont orientés en 


fonction du but final: le graphisme de mode. — 


| 
| Dans les semestres supérieurs on s'efforce de 
| mettre les étudiants le plus possible en contact 
pe ‘tous les problémes qu'ils pourront avoir 
» résoudre dans leur futur métier. En particu- 


ce que les travaux des udiants: soient bien 
dans le style et la technique prescrits, 
fin de ker familiariser systématiquement avec 


r dans les 3eme_ et 4éme semestres on veille 


oe pe artisonales et techniques. 


Avant l’Exposition universelle de Bruxelles en 
1958 (pages 50-53) 

L'énergique formule du Commissaire du Gou- 
vernement: « Avec cette Exposition universelle, 
la Belgique mise 250 millions de dollars sur la 
paix», a pris du fait des événements et des 
orages politiques de cet automne 1956 une 
signification particuliére et imprévue. En face 
de la situation internationale, l'optimisme des 
organisateurs n'en apparait que plus sympa- 
thique. On peut faire confiance aux Belges pour 
organiser une Exposition universelle: des trente 
précédentes, dix trouvérent place en Belgique. 
Les traditions d'hospitalité de ce pays ont mani- 
festement trouvé la un moyen d'expression 
adéquat. Les nombreux parcs, musées et palais 
qu'ont laissés les expositions précédentes prou- 
vent qu'il ne s'agit pas seulement d'une opéra- 
le Vieux-Bruxelles est 


tion commerciale. Si 


l'ceuvre des gildes du Moyen-Age, le style du 


‘Bruxelles moderne est dd aux «world fairs». 


On construit en ce moment le Bruxelles de de- 
main avec ses tramways souterrains, ses gares 
et son urbanisme moderne. Méme les hötels 
provisoires serviront aprés 1958 de maisons 
d'habitation. Tandis que les tracteurs et les 
excavateurs retournent le terrain, le départe- 
ment publicitaire de |'Exposition prépare dejä 
l'opinion publique. En Belgique méme, on. fait 
campagne pour |’étude des langues étrangéres, 
la politesse, ef l'embellissement du pays; a 
l'&tranger on répand de nombreuses affiches, 
brochures et bulletins sur les préparatifs pour 


x 


1958. Les artistes belges savent donner a cette 


campagne un humour original en méme temps 


qu'une dignité tres représentative: on en trou- 
vera ici quelques exemples. On a visé trés 
haut: 
conquétes spirituelles et materielles de I'huma- 


Bruxelles veut offrir une synthése des 


--nité, un bilan du monde pour un monde plus 


humain. Cette féte et ce rendez-vous des peu- 


ples doit étre un «plaidoyer pour I'homme » -— 


et un tel ideal n'a jamais été plus urgent que 


_ de nos jours. Nous croyons que c'est une täche 
_ trés lourde et trés belle que de donner une 


expression artistique ace theme humaniste le 
l’Exposition universelle: 1958, 


qui il a réalisé des vitrines, des affiches | 


le plagiaire s'est contenté de reprendre la créa- 
tion d'un autre sans n'y presque rien changer. 


Mais il existe des cas-limite qu'il ‚n'est pas 


toujours facile de percer ä jour et de définir 
comme plagiats, lorsque les concordances sty- 
listiques ne sont pas absolument évidentes et 
que le plagiateur a su utiliser adroitement le 
modele qu'il copie, pour aboutir & une solution 
en apparence neuve et originale. Ce sont en 
general des plagiats stylistiques qui n'auraient 
jamais pu étre réalisés sans la connaissance 
et l’exploitation de modeles créés par d'autres. 
II semble bien que ce soit le cas des deux 


exemples que nous reproduisons ici. 


Who is who? (page 55) 


Hans Looser 

Hans Looser, né en 1919 a Zurich, fréquenta 
pendant 9 semestres l'Ecole des Arts décoratifs 
de Zurich et acheva ses études ü Paris, en 
Il est établi & Zurich 


comme artiste-indépendant, sans s'étre spécia- 


France et en Allemagne. 
lisé dans un domaine quelconque. Il oriente © 

ses efforts vers la création d'une publicité aussi 

instructive que possible, qui d'une maniére ou 

d'une autre soit un enrichissement pour le lec- Sate. 


teur. Il a créé des series complétes d’annonces 


et d'affiches pour des fleuristes, des articles de 
marque, des articles de mode mare ou des. 
affiches politiques. Son activité s’étend aussi 
aux stands de foire et & l'organisation d'expo- 
sitions. Particulierement célébres sont en Alle- 
magne et en Suisse ses annonces et ses affiches 
pour les usines Volkswagen. Publications dans 
« Gebrauchsgraphik » : numéros 6/1950, 5/1952, _ 


2/1954, 5/1954, 6/1956. 


Guus Melai 


Guus Melai, ne en 1923 & La Haye, frequent 
de 1938 & 1943 I'Académie des Beaux-Arts de 
La Haye, fut d’abord établi a son compte, 
de 1946 & 1951 collaborateur de la KLM } 


fresques murales. En 1951 emigra pour I ö 


ot il travailla pe deux ans ae ' 


MITTEILUNGEN UND BESPRECHUNGEN 


KUNST- UND VERWANDTE AUSSTELLUNGEN 


15. Dezember bis 31. Januar 1957: Düsseldorf, Kunstmuseum: 
Walter Ophey, aus dem Nachlaß 

12. Janvar bis 3. Februar: Pforzheim, Kunst- und Kunstge- 
werbeverein: Gedächtnisausstellung Edwin Scharff 

Bis 13. Januar: Gelsenkirchen, Heinz May, Ernst Gottschalk 
Julo Levin: Malerei, Graphik, Plastik 

Bis 13. Januar: Braunschweig, Juryfreie Ausstellung 

Bis 13. Januar: Offenbach am Main, Bunte Kinderwelt. Inter- 
nationale illustrierte Kinderbücher und Kinderbilder 


' 


Bis 15. Januar: Braunschweig, Salve Hospes: Ausstellung 

« Amerikanisches Theater » 

Bis Mitte Januar: München, Anton-Kerschbaumer-Gedächt- 
nisausstellung 

Bis 20. Januar: Braunschweig: Fürstenberger Porzellanmanu- 
faktur von ihrem Anfang bis zur Gegenwart 

Bis 27. Januar: Wuppertal, Karl Barth und Willy Deutzmann 
1. Januar bis 28. Februar: Krefeld, Joseph Lacasse, Gemälde 
6. bis 27. Januar: Konstanz am Bodensee, Franz Radziwill 
6. Januar bis 3. Februar: Bensberg, Helmut Heuser, Graphik; 
Paul Giesbert Rautzenberg, Plastik 

7. bis 27. Januar: Leverkusen, Finnisches Kunsthandwerk 
13. Januar bis 10. Februar: Hannover, Ernst Thoms, Studio- 
ausstellung 

16. Januar bis 17. Februar: Frankfurt am Main, Dänisches 
Kunstgewerbe «Neue Form aus Dänemark » 

18. Januar bis 24. Februar: Offenbach am Main, Klingspor- 
Museum: Gesamtausstellung Hans Bohn 

18. Januar bis 24. Februar: Offenbach am Main, Hans Böhm 
anläßlich seines 65. Geburtstages (Klingspormuseum) 


Mitte Januar bis Mitte Februar: München, Gustav Seitz, 
Plastiken 

Ab 20. Januar, Braunschweig, Gemälde des 19. Jahrhunderts 
20. Januar bis 24. Februar: Recklinghausen, Textil als Kunst. 
Meisterstoffe: Chagall, Duffy, Leger, Miro, Moore, Picasso, 
Winter u. a. 

27. Januar bis 24. Februar: Gelsenkirchen, Werke Gelsen- 
kirchener Künstler aus städtischem Kunstbesitz 

Januar: Nürnberg, Deutsche Kunst und Kultur von der Früh- 
zeit bis zum 19. Jahrhundert 

Januar: Braunschweig, Salve Hospes: Gemälde, Graphik, 
Plastik, Karikaturen, Zeichnungen 

Januar: Solingen, Barlach-Ausstellung 

Januar: Duisburg, Alte und neve Kunst aus heimischem 
Kunstbesitz 

Januar: M. Gladbach, Schülerzeichnungen der höheren 
Lehranstalten 

Januar: München, Paul Mildner, Gemälde; Rene Sintenis, 
Plastik 

Januar: München, Deutsche und französische Graphik 
Janvar: München, Paul August Kontny: Neue Arbeiten von 
der Reise nach Ekuador 

Januar: München, Spielzeug und Bilderbücher 

Januar: Bonn, Carl-Schurz-Ausstellung: Zeitgenössische 
Dokumente um 1848 

Januar: Bonn, Bilder und Graphik junger rheinischer Künstler 
Januar: Aachen, Neue Aachener Gruppe 

Januar: Köln, Otto-Mueller-Gedächtnisausstellung 

Bis Ostern: München, Krippenschau 


DER Chef UND SEIN FREUND 


„Ich stehe schon seit vielen Jahren in Geschäftsverbindung mit 
Brönners Druckerei. Es ist nicht etwa Sache der Gewohnheit, 
sondern ich bekomme immer genau das, was ich brauche - und 
einen guten Kundendienst. Glauben Sie mir, es ist in jeder 
Beziehung einVergnigen, mit Brénners Druckerei zu arbeiten.” 


Brönners Druckerei, Inh. Breidenstein, Frankfurt/M., Stuttgarter Straße 20-22, hd 
Fernruf 301 01, Fernschreiber 041 - 1964, Telegramm: Umschau Frankfurtmain 
Buchdruck - Offsetdruck » Tiefdruck - Buchbinderei 
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DIE SCHONSTEN BUCHER DES JAHRES 1956 


Zum sechsten Male veranstaltet der Börsenverein — zusam- 
men mit Vertretern der Verbände des graphischen Gewer- 
bes, der bibliophilen Gesellschaften und anderer am Buch 
interessierter Vereinigungen — einen Wettbewerb der 
«Schönsten Bücher». 

Diese Auszeichnung besonders gut hergestellter Bücher hat 
- wie bereits im Börsenblatt Nr. 94/1956 dargestellt — im 
Laufe der Jahre eine immer größere Bedeutung als Reprä- 
sentation der deutschen Buchkunst im Ausland gewonnen. 
Die Prämiierung der schönsten Bücher aus der Produktion 
des letzten Jahres wird Ende Februar erfolgen und in der- 
selben Weise vor sich gehen wie im vergangenen Jahr. 
Der Börsenverein bittet alle interessierten Verleger, Titel- 
vorschläge bis spätestens 1. Februar 1957 einzureichen und 
dabei die weiter unten angeführten Teilnahmebedingungen 
zu beachten. 

Auch in diesem Jahr entstehen den beteiligten Verlegern 
für die Anmeldung keine Kosten. Wir bitten jedoch, an die 
vorgeschlagenen Bücher von vornherein einen strengen, 
kritischen Maßstab anzulegen. Es können nur solche Bücher 
in Betracht kommen, deren qualitatives Herstellungsniveau 
über dem Durchschnitt liegt und die in ihrer gesamten Aus- 
stattung mustergültig oder richtungweisend sind. Es kom- 
men dabei alle Literaturgruppen, also auch wissenschaftliche 
und Fachbücher sowie Kinder- und Jugendbücher in Be- 
tracht; Zeitschriften und Kalender sind vom Wettbewerb 
ausgeschlossen, dagegen können Werke, die in Lieferungen 
erscheinen, Berücksichtigung finden. 


Die Teilnahmebedingungen sind die folgenden: 

.Berechtigt zur Teilnahme am Wettbewerb sind alle in 
Buchform erschienenen Veröffentlichungen, welche im 
Jahre 1956 in der Bundesrepublik und in Westberlin ge- 
druckt und verlegt wurden. Bücher, die bereits das Im- 
pressum des Jahres 1957 tragen, können erst im nächst- 
jährigen Wettbewerb berücksichtigt werden. 

. Die vorzuschlagenden Veröffentlichungen müssen sich im 
Besitz der Deutschen Bibliothek befinden. Werden Bücher 
in Vorschlag gebracht, die der Deutschen Bibliothek noch 
nicht zugegangen sind, so ist gleichzeitig ein Exemplar 

zur Aufnahme in die Bibliographie an die Deutsche Biblio- 

thek, Frankfurt am Main, Untermainkai 14, zu senden. 

Die Jury setzt sich wie in den drei Vorjahren zusammen. 
Sie gibt sich ihre Geschäftsordnung selbst, insbesondere 

verständigt sie sich über die Grundsätze, nach denen die 

Bewertung der Bücher vorgenommen werden soll. Die 
Entscheidung der Jury ist endgültig und unanfechtbar. 

4. Bei der erfahrungsgemäß zu erwartenden Fülle der An- 

meldungen kann über die Gründe, die zur Wahl oder 
zur Ablehnung einzelner Bücher führten, keine Auskunft 


= 
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erteilt werden. 

5. Vorschlagsberechtigt sind nicht nur die Verleger hinsicht- 
lich eigener Werke. Auch Prämiierungsvorschläge von 
Buchdruckern, Buchbindern, Graphikern, Buchhändlern, 
Bücherfreunden und aus anderen interessierten Kreisen 
nimmt die Jury gern entgegen. 

Wir bitten nochmals, alle Vorschläge formlos bis zum 1. Fe- 

bruar 1957 an die Geschäftsstelle des Börsenvereins, Frank- 

furt am Main, Gr. Hirschgraben 17/19 (nicht an die Deutsche 

Bibliothek), mit dem Kennwort 

Die schönsten Bücher des Jahres 1956 

zu richten. Wir bitten davon abzusehen, die vorgeschlage- 

nen Werke an die Geschäftsstelle des Börsenvereins ein- 

zusenden, die Auswahl erfolgt ausschließlich auf Grund der 

Bestände der Deutschen Bibliothek. Für Einsendungen, die 

trotzdem an den Börsenverein erfolgen, kann keinerlei Haf- 

tung übernommen werden. 

Wie in den Vorjahren werden die Bücher auf mehreren 

Ausstellungen im In- und Ausland gezeigt. Die Verleger, 

deren Werke ausgezeichnet wurden, werden schriftlich be- 

nachrichtigt. Eine Liste der prämiierten Bücher wird zu ge- 
gebener Zeit im Börsenblatt veröffentlicht werden. 
Börsenverein des Deutschen Buchhandels e.V. 


DAS POLYATHYLEN... ist ein « Wunderkunststoff», ein 
Produkt des Athylens. Wer mehr darüber wissen will, findet 
einen Aufsatz über diesen « Packstoff aus der Retorte» in 
einer Schrift, die Wolff & Co. ihren Freunden und Mitarbei- 
tern gewidmet haben. Das kultivierte Heft berichtet viel und 
interessant über die Walsroder Produktionsstätten von Zell- 
glas, Folien, Collodiumwolle und anderen Zelluloseproduk- 
ten. (Wolff & Sohn, im Jahre 1955, Walsrode.) 


ALUMAN ist ein neuer Werkstoff, der eine wesentlich hö- 
here Festigkeit aufweist als reines Aluminium. Er wird vor 
allem als Bedachungsmaterial häufig verwendet. Näheres 
berichtet ein neuer Werbekatalog der Aluminium-Walz- 
werke Singen. Der Prospekt, der rein sachlich gehalten ist, 
darf mit seinen Photos und Werkzeichnungen als musterhaft 
gelten. Ebenso musterhaft ist der Druck, den die Dr. Cantz- 
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sul 
Die beste Methode 


um festzustellen, was ein Mann im Monat verdient, ist 
nach Anna Argus: indem man ihn ultimo auf den Kopf 
stellt. (Dann entgeht Anna freilich all das, was Hans-Otto 
vorher schon ausgegeben hat.) Die DIVO-Rechercheure 
wandten für die „Herz- und Nierenprüfung des aktiven 
Lesers” die bekannte DIVO-Bohr-Methode an und stell- 
ten fest: 51 Prozent der BILD-Leser sind aktive Verdiener, 
die monatlich 400 bis 600 Mark netto verdienen, 20 Pro- 
zent über 600 Mark — also keine „armen Leute”! 
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und 


„BANDZUG” 


Federn von 


Brause+Co 
Jserlohn 


SEIT 1850 


sche Druckerei in Stuttgart, Bad Cannstatt, besorgte. Eine 
saubere, harmonische Arbeit. (Aluminium-Walzwerke, Sin- 
gen/Hohentwiel.) 


IN HONGKONG wurde die «Tan King Po Trade School », 
eine Fach- und Buchdruckerschule eröffnet. Unter den Ehren- 
gästen waren Gouverneur Sir Alexander Grantham und der 
ehrwürdige Reverend R. ©. Hall, Bischof von Hongkong, an- 
wesend. Sie ließen sich eine Original Heidelberger Schnell- 
presse erklären. Dies geschah durch den Direktor der Schule, 
den fachkundigen Pater Roozen. Er gehört dem Orden der 
Salesianer an, der in vielen Ländern Fachschulen unterhält. 
In Hongkong werden zur Zeit 30 junge Chinesen auf dieser 
Schule an der Heidelberger unterrichtet. Ihr Höchstalter für 
die Zulassung beträgt 13 Jahre, und in den «Heidelberger 
Nachrichten » sieht man diese Buben am Setzkasten stehen. 


(«Heidelberger Nachrichten », Heft 6, Schnellpressenfabrik, 
Heidelberg.) 


DIE GASOLIN-REVUE gibt mit jedem ihrer Hefte ein Mu- 
sterbeispiel für unaufdringliche Werbung. Außer dem Titel 
gestattet sie sich genau eine Seite Eigeninserat, alles übrige 
ist schöngeistigen Dingen gewidmet, Das aber wird glän- 
zend präsentiert, hervorragende Photos, anspruchsvolle 
Themen, sehr gute Textbeiträge. Natürlich kann sich die Ge- 
sellschaft diese Sache «leisten», das jedoch ist nicht das 


Unser 80 Seiten starker GESAMTKATALOG FÜR GRAPHIKER- 
UND MALERBEDARF mit interessanten Neuheiten ist soeben erschie- 
nen. Lieferung kostenlos und unverbindlich durch 


KARL GRONER (14a) ULM-SOFLINGEN, Meinlohstraße 17/28 


Ausschlaggebende. Sie tut es auch! Es wird wohl niemand 
geben, der ein solches Geschenk nicht dankbar vermerkt. 
(Gasolin-Revue, Hannover, Jordanstraße, Gasolinhaus.) 


HOR ZU, die illustrierte Rundfunk- und Fernsehzeitung mit 
der Riesenauflage, verschickt ein normales Heft mit Lese- 
zeichen, die auf eine Zusatzfarbe bei Anzeigen hinweisen. 
Der Aufschlag beträgt 20 Prozent Anzeigenkosten. Das 
längsgefaltete Heft im knallroten Umschlag besitzt starke 
Werbewirkung. («Hör Zu.» Anzeigenabteilung, Hamburg 36, 
Kaiser-Wilhelm-Straße 6.) 


WAS IN ALLER WELT passierte, bringt die Münchener Illu- 
strierte. Ein kleiner Prospekt, der für die bekannte aktuelle 
Zeitschrift wirbt, ist gut gelungen. Die Gestaltung des Um- 
schlags, von Adler, ist hervorzuheben, ebenso die typogra- 
phische Innenaufmachung. Die Hauszeitschrift «Aviso» gibt 
den Korrespondenten des Süddeutschen Verlages Gelegen- 
heit, von ihrer Tätigkeit zu berichten. Das Erlebnis von René 
Bayer: «Meine Begegnung mit dem Nachwuchs » sollte unter 
den zahlreichen journalistischen Nachwuchskandidaten ver- 
breitet werden! (Beides erschienen im Süddeutschen Verlag, 
München.) 


DIE BASF gibt ungemein gepflegte Monatshefte heraus. Be- 
merkenswert sind ihre historischen Studien, die gewähltes 
Bildmaterial zeigen, vorzüglich ist der Druck von Kastner & 
Callwey, München. Ein Gewinn erster Ordnung ist die Mit- 
arbeit von Professor Herbert Pridöhl, der sich zu einem In- 
dustriezeichner bester Prägung entwickelt hat. Seine Arbei- 
ten besitzen neben aller Präzision auch echten künstlerischen 
Atem, der Mann ist ein As! Auch die Schema-Zeichnungen 
von C.M.Kiesel, Kaiserslautern, müssen hervorgehoben wer- 
den. Die Redaktion, von Dr. Gerhard Wolf geleitet, ist zu 
beglückwünschen, ebenso aber das Werk selbst für diese 
Publikation. (« Die BASF», aus der Arbeit der Badischen Ani- 
lin- & Soda-Fabrik AG, Ludwigshafen am Rhein.) 


NEUE FILMKUNST. Das Filmverleih-Programm von Walter 
Kirchner verläßt ebenso radikal wie beispielhaft und ein- 
drucksvoll den üblichen Wald- und Wiesenkitsch unserer 
Filmkonzerne. Es ist bekannt, mit welchen Greveln das Auge 
überfallen wird, wenn für Filme Plakate gemacht werden. 
Die « Neve Filmkunst », Göttingen, hat dem Graphiker Hans 
Hillmann Gelegenheit gegeben, anständige Plakate und 
Prospekte zu schaffen. Hillmann hat mehr getan - seine 
Arbeiten darf man als ungewöhnlich gut, und sogar als 
meisterhaft bezeichnen. (Neue Filmkunst, Walter Kirchner, 
Göttingen. Auch die graphische Lösung des Versandum- 
schlages für diesen Katalog ist ausgezeichnet!) 


TIEFDRUCKFARBEN auf 90 Musterblättern zeigt in einem 
neuen Katalog Hostmann-Steinberg. Er bietet auch für den 
Druck auf Zellglas und Metallfolien technische Hinweise. 
(Farbenfabriken Hostmann-Steinberg, Celle, Bremer Weg.) 


DIE WALBAUM-ANTIQUA, eine klassizistische Schrift, ent- 
stand zur selben Zeit, als sich Friedrich Schiller mit seinen 
ästhetischen Aufsätzen beschäftigte. So war es ein glück- 
licher Einfall, ein Gedenken an den Dichter in der Wal- 
baum-Antiqua zu setzen. Dr. Gustav Barthel, Direktor der 


Höheren Fachschule für das Graphische Gewerbe in Stutt- 
gart, hat damit ein würdiges Jahrbuch geschaffen, das durch- 
aus bibliophilen Charakter trägt und in bester Form für die 
Schule spricht. (Friedrich Schiller: «Über das Schöne », Jahr- 
buch der Höheren Fachschule für das Graphische Gewerbe, 
Stuttgart.) 


WÜLFING, die rührige Anzeigenzentrale in Düsseldorf, hat 
einen neuen Bildband zusammengestellt: « Velbert, Stadt der 
1000 Schlösser». Mit sehr viel Liebe und Sachkenntnis wur- 
den die Bilder dazu ausgewählt und wieder ist eine Werbe- 
gabe besonderer Art entstanden. Die knappe Eigenwer- 
bung besitzt dabei große Überzeugungskraft, ist geschliffen 
und klar aufgebaut. (O. E. Wülfing, Anzeigenzentrale Düs- 
seldorf, Luisenstraße 7.) 


SPIELEREIEN mit Schnörkeln und Linien zeigt der Katalog 
einer spanischen Druckerei. Überraschend ist, daß mit ge- 
schickter Verwendung des reichhaltigen Materials auch kari- 
katuristische Porträts unter der Hand des Setzers entstehen 
können. Der Katalog gibt eine große Zahl von Vorlagen 
zur Belebung von Inseraten. Bei dem Puzzle-Spiel kommen 
witzige Effekte heraus. (Fudiciön Tipogräfica, José Iranzo, 
S.A. Muntaner, 176, Barcelona und Marqués de Monaste- 
rio, 6, Madrid.) 


NORTA-GRAFIK nennt sich ein neves Tapetenmusterbuch. 
Das Bemühen, einen modernen, dabei aber nicht kurzlebigen 
Tapetenstil zu schaffen, ist mit dieser Kollektion geglückt. 
Einige exklusive Muster sind für Gebrauchs-Innenräume ge- 
dacht, die übrigen durchlaufen viele Skalen, wahren jedoch 
mit Charme einen anheimelnden Stil. Dieselbe glückliche 
Hand erweist sich bei den Farbgebungen. Wie sehr diese 
Muster die moderne Wohnkultur unterstützen und heben, 
erweist sich aus beigegebenen Photos. Sie erleichtern ihrer- 
seits die Auswahl und geben vorzügliche Anregungen. Über- 
raschend nobel präsentiert sich die Einbandzeichnung. 
NORTA begnügte sich allerdings nicht mit einer simplen 
Auftragserteilung, sondern veranstaltete an der Werkkunst- 
schule Hannover, Abteilung Gebrauchsgraphik, einen inter- 
nen Wettbewerb, bei dem Brigitte Hout den ersten Preis er- 
rang. Für diese praktische Nachwuchsförderung, die als Bei- 
spiel dienen möge, sei der Firma ganz besonders gedankt! 
(NORTA-Grafik, Tapetenmusterbuch der Norddeutschen Ta- 
petenfabrik Hölscher & Breimer, Langenhagen vor Hanno- 


ver.) 


HUMOR IN DER WERBUNG. Auf der dritten Hamburger 
Tagung « Youth in advertising » sprach Werbeberater Achim 
Aschke über seine Sternstunde, in der er den Slogan « Dar- 
auf einen Dujardin» geschaffen hat, und über den ganzen 
Verlauf dieser Werbeaktion. Achim Aschke fand auch im 
übrigen sehr offene Worte, die ihn überaus sympathisch 
machen. Sein Vortrag ist in dem Bericht über die erwähnte 
Tagung zu finden. Die ansprechende Broschüre enthält dar- 
über hinaus eine Fülle von hochinteressanten, sehr lebendi- 
gen Beiträgen. («Youth in advertising.» Bericht über das 
Ill. internationale Meeting. Werbefachverband Hamburg/ 
Schleswig-Holstein e.V., Hamburg, « Haus der Werbung», 
Rothenbaumchaussee 5, per Nachnahme 4,80 DM.) 


Nichts kann ihn storen... 


wenn er seine Zeitung liest. Vertieft in 
die Ereignisse des Tages, die sich in den 
interessanten Zeitungsspalten wider- 
spiegeln, genießt er Seite für Seite. 

Es gibt Hunderttausende solcher „Zei- 
tungs-Genießer”: die Leser der Nürnber- 
ger Nachrichten. Für sie ist die Zeitung 
kein flüchtiger Lesestoff, sondern eine 
wertvolle Quelle der Information und 
des Wissens der sie vertrauen (sie zah- 
len im voraus!). Bunte Schlagzeilen 
allein sagen ihnen nichts Sie wollen 
genau wissen was dahinter steckt und 
sich ein eigenes Bild machen. Deshalb 
lesen sie ihre NN auch nicht „irgendwo” 
in der Hast des Tages, sondern sie ge- 
nießen sie intensiv in einer ruhigen 
Stunde. 

In diesem Zeitpunkt der Aufgeschlossen- 
heit und Aufnahmebereitschaft prüfen 
sie — im Kreis der Familie — die An- 
gebote der Werbungtreibenden und fas- 
sen ihre Kaufentschlüsse. Sie zögern 
nicht, aber sie überlegen — und wissen 
dann genau was sie wollen. Sie sind 
also nicht nur intensive Leser, sondern 
auch ideale Käufer! 

Machen Sie sich die intensive lesetätig- 
keit dieser Leserschaft zunutze und spre- 
chen Sie zu ihr durch Anzeigen in den 
Nürnberger Nachrichten. Das Echo wird 
Ihnen zeigen, wie richtig Sie gehandelt 
haben. 


NÜRNBERGER 
Nachrichten 


die größte Tageszeitung in Nordbayern 


IVW-Auflage: 
Durchschnitt November 1956: 171 542 
Samstags: 211 274 


MITARBEIT BIETEN 
POSITIONS WANTED - DEMANDES D’EMPLOI 


MITARBEITER SUCHEN 
POSITIONS VACANT: OFFRES D’EMPLOI 


BEKANNTES GRAPHISCHES UNTERNEHMEN 


im Ruhrgebiet sucht jungen, beweglichen 
GEBRAUCHSGRABRHIK ER CIN) 
möglichst mit einigen Jahren Berufserfahrung. Das Arbeitsgebiet umfaßt 
Klein-Graphik sowie die Gestaltung von Industrieprospekten und Anzeigen. 


Ausführliche Bewerbungen mit Arbeitsmustern und den üblichen Unterlagen 
erbeten unter G 309 an den Verlag F. Bruckmann, Anzeigenverwaltung, Mün- 


chen 20, Abholfach. 


Jüngerer, tüchtiger 
GEBRAUCHSGRAPHIKER 


zum möglichst baldigen Eintritt für vielseitige und interessante Aufgaben 
von größerem Chemiewerk gesucht. 
Ausführliche Bewerbungen, Arbeitsproben usw. erbeten unter N 1128 an 


REUTER-WERBUNG ‚Darmstadt. 


Gebrauchsgrap hiker (in) 
VON GROSSEREM WERBEATELIER GESUCHT 


Aufgabengebiet: 


Absolute Beherrschung der Schrift, sicheres zeichnerisches Können in der 
Gestaltung von Plakaten, Inseraten, Prospekten, Katalogen usw. 
Angebote unter G 313 an den Verlag F. Bruckmann Anzeigenverwaltung, 


München 20, Abholfach. 


GRAPHIKERIN 


mit sehr gutem Farb- und Formempfinden, Ausbildung an einer Werkkunst- 
schule, 28 Jahre alt, 114 Jahre in der Genußmittelindustrie tätig, selbständig 
arbeitend, sucht Stellung mit guten Entwicklungsmöglichkeiten. 
Angebote unter G 310 an den Verlag F. Bruckmann, Anzeigenverwaltung, 
München 20, Abholfach. 


Junger, erfolgreicher Gebrauchsgraphiker 
mit guten Referenzen, in der Industrie tätig, sucht sich zu verändern. 


Angebote unter G 312 an denVerlag F.Bruckmann, Anzeigenverwaltung, 
München 20, Abholfach. 


AUFGESCHLOSSENER GRAPHIKER 


sucht anspruchsvollen Wirkungskreis als freier Mitarbeiter. Mehrjährige 


Praxis und Ausbildung im In- und Ausland (Schweiz). Preisträger verschie- 


dener Plakatwettbewerbe. Versiert in allen vorkommenden Arbeiten. 


Angebote unter G 304 an den Verlag F. Bruckmann, Anzeigenverwaltung, 
München 20, Abholfach. 


ALCOHOLICA, eine Festschrift, die zum 100jährigen Be- 
stehen der A. Racke-Weinbrennereien entstand, bringt eine 
Fülle von wissenswerten Tips. Sie ist überhaupt munter und 
gut gemixt. Den Text schrieb Michael Schiff, die Graphik, 
geschickt und ansprechend, stammt von Martin Freyer. (« Al- 
coholica, vom Werden und Wachsen geistreicher Getränke », 
A. Racke, Bingen am Rhein.) 


Das «IVW-VERZEICHNIS der überprüften und beglaubig- 
ten Anschlag-Säulen und -Tafeln sowie der Werbeflächen 
an Verkehrsmitteln 1955» ist soeben im Druck erschienen. 
Es enthält auf 183 Seiten, nach Ländern der Bundesrepu- 
blik geordnet, 7496 Orte mit 43212 Anschlagstellen (ein- 
schließlich West-Berlin). Kurze, den einzelnen Abschnitten 
vorausgestellte statistische Übersichten geben unter ande- 
rem Aufschluß über die Zahl der kreisfreien Städte und 
Gemeinden mit beglaubigten Anschlagstellen und deren 
Gesamtzahl. Eine beigefügte kartographische Darstellung 


RUNSTSCHULE ALSTERDAMM 


Langjährige Praxis, ideenreich, sehr viel- 


Gebrauchsgraphiker seitig, anpassungsfähig, mit allen graphi- 


schen Techniken vertraut, sucht neuen selbständigen Wirkungskreis. Angebote 
unter G 311 an den Verlag F. Bruckmann, Anz.-Verw.. München 20, Abholfach. 


Die Firmen, die Mitarbeiter suchen, werden dringend gebeten, von Bewerbern 
eingereichte Unterlagen so rasch wie möglich wieder zurückzusenden. 


im Maßstab 1 : 2000000 zeigt die Dichte des Anschlagstel- 
lennetzes in den Stadt- und Landkreisen. Das Verzeichnis 
kann bezogen werden von der Rheinischen Lichtpaus- und 
Druckanstalt Josef Schäfer, Düsseldorf, Fürstenwall 234 
(Preis 15 DM plus Versandkosten). 


Schönheit und Zweckmäßigkeit von Teppichen und Läu- 
fern in verschiedenen Räumen - von der Bar bis zum Kin- 
derzimmer - zeigt in ausgezeichneten Farbphotos mit 
durch ihre wohltuende Kürze nicht weniger aufschlußrei- 
chen Texten die Werbeschrift «SISAL IM DIENSTE DER 
RAUMGESTALTUNG», die von der BREMER TAUWERK- 
FABRIK F. TECHLENBORG & CO., BREMEN-GROHN, SEE- 
KAMP-WERBUNG, SCHERERDRUCK HANNOVER) her- 
ausgegeben worden ist. Einen guten Werbeeinfall stellen 
die Angaben der Besucherzahlen verschiedener Schlösser 
dar, in denen BeTeF-Teppiche liegen. 


Spezialschule 

für Gebrauchsgraphik 
Hamburg 1 

Leitung Gerd F. G. Setzke 
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Ihren 80. Jahrgang begann die « CHEMIKER-ZEITUNG » 
mit einer umfangreichen JUBILAUMSAUSGABE (Heft 18, 
20. September 1956). Glückwünsche von Bundeswirtschafts- 
minister Professor Dr. Ludwig Erhard, prominenter Ver- 
treter der chemischen Wissenschaft und Industrie, Erinne- 
rungen an die Vergangenheit der «Chemiker-Zeitung», 
Artikel bekannter Persönlichkeiten über wissenschaftliche 
und technische Fragen, Tagesnachrichten, Buchbesprechun- 
gen, die Chemie-Börse mit Preisspiegel und Bezugsquel- 
lenverzeichnis sowie zahlreiche, nur zum Teil graphisch 
einwandfrei gestaltete Anzeigen und Beilagen bilden den 
Inhalt dieses Jubiläums-Heftes. (Dr. ALFRED HUTHIG VER- 
LAG, HEIDELBERG UND FRANKFURT.) 


«ART IN ADVERTISING» VOLUME I, NUMBER 11, SUM- 
MER ISSUE 1956 (Druck: The Equity Press Inc. New York), 
bringt auf seinen 28, mit Bildern und Zeichnungen illustrier- 
ten Seiten verschiedene Artikel, die in erster Linie der 
Werbung für deren Autoren dienen dürften. Drei Um- 
schlagseiten der Zeitschrift bezeugen die Vielseitigkeit 
des nordamerikanischen Graphikers NICK CALABRESE. 
(Preis 35 Dollar-Cents, Jahresabonnement 3 Dollar, Bre- 
mer Publishing Corporation, 25 Vanderbilt Ave., New 
York 17, N. Y.) 


Unterhaltend und belehrend durch nette Feuilletons, flott 
geschriebene technische Plaudereien, einen Rückblick über 
die Entwicklung der Auto-Union, durch Photos und Zeich- 
nungen reich illustriert, ist die Nummer 44/1956 des «ENG- 
LEBERT- MAGAZINS». (Herausgeber Englebert & Co. 
Aachen-Erde, Schriftleitung: André Durst, Aachen.) 


Der jährliche Sozialbericht der VEREINIGTEN GLANZ- 
STOFF-FABRIKEN AG IN WUPPERTAL-ELBERFELD, der im 
Rahmen der Werkzeitschrift «Wir vom Glanzstoff» er- 
scheint, bringt in graphisch sehr übersichtlicher Form und 
mit Photos aus dem Betrieb eine Übersicht über die Ent- 
wicklung, Plane, Léhne, Sozialleistungen, Investitionen, 
Wertumsätze, Preisentwicklung und Steveraufkommen der 
Vereinigten Glanzstoff-Fabriken AG, Wuppertal-Elberfeld, 
der Spinnfaser-Aktiengesellschaft, Kassel-Bettenhausen und 
der Kunstseiden-Aktiengesellschaft, Wuppertal-Elberfeld. 
Ein besonderes Verdienst dieses schönen und lesenswer- 
ten Heftes, das von CARL KEIDEL graphisch gestaltet, der 
OFFIZIN CHR. SCHEUFELE, STUTTGART, gedruckt wurde 
und für dessen Redaktion Dr. S. STOCKBURGER zeichnet, 
besteht darin, daß es auch für den Leser, der der Werk- 
gemeinschaft nicht angehört, eine interessante Lektüre 
darstellt. 


«WERTVOLL UND WILLKOMMEN » nennt A. W. FABER- 
CASTELL, STEIN BEI NÜRNBERG, einen sehr übersichtlich 
gestalteten Katalog der «zweckmäßigen Werbegeschenke», 
die das Unternehmen vom Füllhalter bis zum Rechenstab 
herstellt. Die gleiche Qualität besitzt die graphisch und 


Raubbau 


körperlich und seelisch, Fehlsteuerung, Verkrampfung? 


Dann NORDSEE-URLAUB 


auf Borkum, Juist, Norderney,Baltrum, Langeoog,Spiekeroog, 
Wangerooge in heilkräftiger, staub- und abgasefreier Nord- 
seeluft. Schriften vom LVV. Ostfriesland, Emden, P 223 Gg. 


Wie man Meisterdetektiv wird 


ist allgemein bekannt: man wartet bis 
zum drittenMord,laBt alle Verdächtigen 
laufen und nimmt den Polizeiinspektor 
fest. Graphiker, die schnell erfolgreich 


sein möchten, kaufen sich ein 


LIESEGANG ANTISKOP Il 


Das ideale und dennoch preiswerte 
Zeichen-Episkop projiziert senkrecht 


und waagerecht bis zurl5fachen Größe 


ED. LIESEGANG - DUSSELDORF - POSTFACH 7006 . 


textlich sehr nett gestaltete Werbeschrift « GEBANNTE 
GEDANKEN ÜBER DIE SCHRIFTKUNST UND IHRE WERK- 
ZEUGE», in der ebenfalls für die Erzeugnisse der Firma 
geworben wird. Ein weiteres Werbeblatt bezweckt sehr 
wirksam, zur kostenlosen Bestellung der « Gebannten Ge- 
danken » anzuregen und wirbt gleichfalls für Faber-Castell- 
Produkte. 


Den Sinn für Technik und Schönheit, auch des nicht moto- 
risierten Bundesbürgers, erfreut der neue, vorbildlich ge- 
staltete PERSONENWAGEN-KATALOG «ÜBER DEN VW». 
Alle Vorzüge des Volkswagens hinsichtlich Motor, Bequem- 
lichkeit und Wartung werden in dieser Werbeschrift über- 
zeugend herausgestellt, so daß der Griff nach der beige- 
fügten Preisliste vermutlich automatisch erfolgen dürfte. 
(Herausgeber VOLKSWAGENWERK GMBH, WOLFSBURG, 
ENTWURF UND GESTALTUNG BERND REUTERS, Offset- 
druck auf Kunstdruckpapier, Spezialanfertigung von Scheu- 
felen, Druckhaus Tempelhof.) 
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ADRESSENVERZEICHNIS ZU HEFT 1, JAHRGANG 1957 


KUNSTLER 
Ajmone, Giuseppe, Italien Kohlund, Woldemar, München, Leopoldstraße 79 
Bayer, Herbert, Aspen/Col., USA Lammle, Sigrid, Stuttgart, Hermann-Plever-StraBe 27a 
re Harry, Italien Leu, Olaf, Frankfurt am Main, Postfach 37 05 
Beyreiß, Barbara, München, Hiltenspergerstraße 28 Looser, Hans, Zürich, Utoquai 37 
Böhmer, Gunter, Lugano Melai, Guus, Ibiza-Baleares/Spanien, Calle Huerto del 
Bosschem, Belgien Abispo 14 ' 
Carboni, Prof. Erberto, Mailand, Via Durini 14 Mello, Thomaz de, Lissabon, Rua Ivens 34-2" 
Carli, Carlo de, Italien Monti, Paolo, Italien 
Clari, Italien Patocchi, Margherita, Italien 
Fabre, Nicolas, Belgien Rensch, Eberhard, Frankfurt am Main-Süd 10, Sachsen- 
Fiori, Leonardo, Italien häuser Landwehrweg 115 
Förster, Lona, München-Obermenzing, Betzenweg 8 Richez, Jacques, Brüssel, 542 Avenue de la Couronne 
Gabianelli, Italien Riedel, Alfred, Freiburg i. Br., Tennenbacher Straße 4 
Gotschke, Walter, Stuttgart, Sandbergstraße 31 Roeck, de, Belgien 
Klee, Paul, + Seidl, Willi, Stuttgart-Vaihingen, CharlottenstraBe 21 


Klein, William, Italien 


SCHRIFTSTELLER 


Ebenhöh, Ludwig, München, MaximilianstraBe 38 Katzenstein, Werner, München, Georgenstraße 104 
Heußner, Carl, München, Nymphenburger Straße 86 Kayser, Alf., Rotterdam, Noorderhavenkade 23a 
Hölscher, Dr. Eberhard, München, Nymphenburger Straße 86 Leonhard, Walter, München, Voitstraße 6 

Hrabak, Raimund, Mailand, Viale San Michele del Carso 3 


ENGLISCHE ÜBERSETZUNGEN 
Maier, Wolfgang, München, Nymphenburger Straße 86 


FRANZOSISCHE ÜBERSETZUNGEN 
Robineau, A., München, Nymphenburger Straße 86 


ENTWURF DES UMSCHLAGES 
Haller, Alfred, Lörrach, Inzlinger Straße 30 


4 DRUCK DES UMSCHLAGES 
Graphische Kunstanstalten F. Bruckmann KG, München, Lothstraße 1 
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Konrad Halle, 340 Haven Avenue, _ 


Seit über 45 Jahren hervorragend bewährt 


nivel qell: 


Spritzapparate, Retusche -u. 
Buntfarben, Reduzierventile, 

_ Luftdruckanlagen 2 
Curt Hiekel, Hersel 64 über Bonn PA 


GRAPHISEME WERK STATED 
HAMS URS 


Wir bitten um freundliche Beachtung der Beilagen 
VOLKSWOHL KRANKENVERSICHERUNG aG 
Nürnberg, Landgrabenstraße 95 (Teilauflage), ; po . 
BAUERSCHE GIESSEREI, Herstellung von Prügungen und Etiketten 
Frankfurt/Main W ı3, Hamburger Allee 45 »Zwei neue Schriften« 
GUTEZEICHENGEMEINSCHAFT FEINPAPIER e\ il Homburg: Alt up 
Same na ee cere Ye aller Art für Verpackung und Werbung re 
CHR. HOSTMANN-STEINBERG’SCHI HE 
| FARBENFABRIKEN, Celle »Mimosen« und Darmstadt 
Riedstraße 8 


Man schätzt im Lande 
weit und breit 
vor allem stets 
die Sauberkeit 


Keine durch Minenstaub verschmutzten 
Hände und Zeichnungen! Minenspitz- 
geräte »DAHLE 88« und »DAHLE 99« sind 
ideale Helfer: handlich, praktisch und 
zeitsparend. Sie garantieren nadelfeine 
und zentrische Spitzen. Ihr Fachhändler 
tührt Ihnen die Geräte gern vor 


Wir sind Hersteller von Klischees für 

Ein- und Mehrfarbendruck, Galvanos, 
Matern, Positiv-Retuschen, Offset-Über- 
tragungen, Lithographien und Entwürfen in 
stets erstklassiger Ausführung in kürzester 
Frist und preisgünstig. 

Wir pflegen den Buch-, Offset- und Tiefdruck 
in höchster Vollendung.Wir druckenKatologe, 
Broschüren, Prospekte usw., sowie Plakate bis 


FRANKFURT AM MAIN 

MAINZER LANDSTRASSE 182-184 
TEL. 36154-56, 32315, 34604 
TELEGRAMME: STRITTDRUCK 


zur ungeteilten Bogengröße von 120x172 cm. 
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SCHAUFENSTER-REKLAMEFABRIK 
HEILBRONN-BOCKINGEN 


Schaustiicke fiir die Markenartikel-Industrie, auch mit Beleuchtung 
Blink und Bewegung ° Karton- und Kartonhohlbuchstaben 
Fordern Sie bitte unseren Vierfarbkatalog an 


Das Buch über eine der wichtigsten Stilepochen deutscher Kunst 
LOTHAR-GÜNTHER BUCHHEIM 


DIE KÜNSTLERGEMEINSCHAFT BRÜCKE 
GEMÄLDE - GRAPHIK - PLASTIK - DOKUMENTE 


408 Seiten mit 410 Abbildungen, darunter 43 Farbtafeln und einem umfang- 
reichen Anhang. Ganzleinen in Schuber 68,- DM 

Dieses Werk stellt ein Anschauungsbuch dar, das einen umfassenden Überblick 

über die Malerei und die ebenso wichtige Graphik der » Brücke « gibt. Zugleich 

mit der kritischen Beurteilung einer bestimmten künstlerischen Epoche, die für 

die deutsche Kunst von überragender Bedeutung war, gibt das Buch auch einen 

erhellenden Beitrag zum Verständnis des Phänomens der modernen Malerei. 


Bitte fordern Sie einen ausführlichen Prospekt an! 
BUCHHEIM VERLAG FELDAFING 
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ferisch arbeitet, kommt weiter mit einem VW“ 


„Wer schöp 


